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Das am Dienſtag im Reichstage endgültig
beſchloſſene Geſetz betreffend die Abänderung des
Geſetzes von 1893 betr. die Friedenspräſenzſtärke
des Heeres ändert an dieſem Geſetz nur eine Zabl.
An Stelle der 173 Halbbataillone treten 86 Voll
bataillone, die durch die Zuſammenlegung von je 2
Halbbataillonen gebildet werden. An der Friedens
präſenzziffer wird ebenſowenig etwas geändert wie
an der Beſtimmung, daß die Fußtruppen anſtatt
drei nur zwei Jahre dienen. Zudem bleibt es auch
dabei, daß ſie für die Dauer von Jahren in Kraft
bleibt. Bekanntlich hat die Regierung 18983 die
Einführung der zweifährigen Dienſtzeit vorgeſchlagen,
aber unter zwei Vorausſetzungen einmal ſollte
die kürzere Dienſtzeit geſetzlich nur für die Dauer
von fünf Jahren ſeſtgeſtellt werden und dann wurde
eine Reihe ſog. Compenſationen gefordert, welche
eine intenſivere Ausbildung der Mannſchaften während
der kürzeren Dienſtzeit ermöglichen ſollten. Als eine
dieſer Compenſationen irden die Halbbataillone
bezeichnet, die ſür den Fall ver Mobilmachung die
Cadres zur Bildung neuer Formationen hieten
ſollten. Durch die Verſchmelzung von je
zwei Halbbataillonen zu einem Vollbataillon
wird die Zahl der Cadres für den Fall der
Mobilmachung um die Hälfte vermindert und zwar
deshalb, weil nach Anſicht der Militärverwaltung
die jetzigen Halbbataillone einen für die Neuforma
tionen zu ſchwachen Kern geben. Die Frage, ob
fie zweijährige Tienſtzeit ſich bewährt oder nicht,

wird, wie man ſieht, durch das Geſetz in keiner
Weiſe berührt. Dagegen wäre zu ſürchten, daß,
falls der Reichstag ſeine Zuſtimmung zu der Neu
ordnung der Halbbataillone an Bedingungen geknüpft
hätte, welche die Militärverwaltung zur Zeit noch
für unannehmbar erachtet, und in Folge deſſen die
Verwaltung gezwungen würde, die nach threr Anſicht
unhaltbaren Halbbataillone beſtehen zu laſſen, die
Probe auf vie zweiſährige Dienſtzeit erſchwert
würde. Wenn zudem die Militärverwaltung
an der feſtgeſetzten fünſjährigen Probezeit feſthält
und ſich weigert, jetzt ſchon die Beſtimmung
der Verfaſſung, wonach die Mannſchaften der
Fußtruppen drei Jahre dem ſtehenden Heere
angehören, abzuändern, ſo ſteht ſie auf dem Boden
des Geſetzes von 1893. Davon ausgehend, hat
auch das Centrum, welches 1893 gegen das Geſetz
geſtimmt hat, die jetzt vorgeſchlagene Umbildung der
Halbbataillone nicht beanſtandet und zwar, wie die
Redner der Partei erklärt haben, in der Voraus
ſetzung, daß die praktiſche Bewaährung der zwei
jährigen Dienſtzeit nicht in Frage geſtellt wird.
Indem der Reichstag für jetzt auf die verfaſſungs
mäßige Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit
verzichtet und der Regierung die Mittel bewilligt,
die ſie zur Durchführung derſelben für nothwendig
hält, verbeſſert er die Poſttion derjenigen, welche die
kürzere Dienſtzeit auf die Dauer feſtzuhalten ent
ſchloſſen ſind. Jm Uebrigen iſt es nach den
bisherigen Erfahrungen vollkommen ausgeſchloſſen,
daß nach zwei Jahren der Verſuch gemacht werden
ſolte, die zweijährige Dienſtzeit wieder in Frage
zu ſtellen.

Politiſche Ueberſicht.

Belgien. Jn der belgiſchen Kammer
brachte der Finanzminiſte Miniſterpräſident de
Sanet de Nayer einen Geſetzentwurf ein, nach
welchem der Eingangszoll und die Acciſe auf
Alkohole zum Zwecke der Bekämpfung der Trunk
ſucht eine proviſoriſche Abänderung erſahren ſollen.
Für Branntweine in Gebinden bis zu 50 Grad
Alkoholgehalt ſollen 150 Fres. für das Hektoliter
und 3 Fres. für jeden weiteren Grad, für Liqueure
in Flaſchen 300 Fres. für das Hektoliter entrichtet
werden. Der Miniſter verlangte die Dringlichkeit
für die Vorlage, welche angenommen wurde. Der

Jlluſtrirtes

Die Annahme der Militärvorlage.

Wscheneliche Veilage:

onntagsblatt.
Absnnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Freitag den 19. Juni.
Entwurf wurde ſogleich von einer Commiſſion
durchberathen der Referent erſtattete alsbald Bericht.
Lebhafter Widerſpruch der Linken gegen dieſes Ver
fahren rief eine ſtürmiſche Debatte heroor, in deren
Verlaufe Mitglieder der Linken mehrfach zur Ord
nung gerufen wurden. Schließlich wurde die Vorlage
mit den Stimmen der Rechten gegen die der Linken

angenommen.
Ztkalten. Jn der italieniſchen Kammer

erklärte auf eine Anfrage des Abgeordneten Rampoldi
der Kriegsminiſter Ricotti, daß im April und
Mai unter den Soldaten in Afrika einige
Todesfälle an Typhus inſolge der anhaltenden
Trockenheit und der Truppenanſammlung vorge
kommen ſeien. General Baldiſſera melde jedoch,
daß gegenwärtig der Geſundheitszuſtand der Truppen
ein vorzüglicher ſei. Das Urtheil im Prozeß
Baratieri ſoll nach Privattelegrammen aus
Asmara ein Paſſus enthalten, welcher beſagt, daß
die plötzliche Entſcheidung des Generals Baratiert,
am 29. Februar den Feind anzugreifen, ſich auch
aus den nicht immer maßvoll gehaltenen dring-
lichen Aufforderungen der Centralregie
rung, aus der Unthätigkeit herauszukommen erklären
laſſe. Es iſt ja bekannt, daß Crispi den zaudernden
General fortwährend drängte, eine Schlacht zu
wagen. Dem General Baldiſſera iſt ein
Urlaub vewilligt worden und zwar ebenſo ſehr aus
Rückſichten auf ſeine Geſundheit, als zu dem Zwede,
daß Baldiſſera über die Leitung der Angelegenheiten
der Colonie mit der Centralregierung eonferiren könne.

Spanien. In der ſpaniſchen Kammer
wurde Pidal mit 232 Stimmen zum Präſidenten
gewählt. Die Karliſten weigerten ſich, den Abge
ordneteneid zu leiſten

Griechenland. Das kretenſiſche Central
comitee in Athen hat an die Regierungen der
Hroßmächte telegraphiſch das dringende Erſuchen

Linmiſchung des chriſtlichen Europa
gerichtet im Hinblick auf die Lage der Frauen und
Kinder auf Kreta, von denen Tauſende dem
ſchlimmſten Elend ausgeſetzt ſind, nachdem
ihre Behauſungen Plünderungen und Feuersbrünſten
zum Opfer ſielen. Eine Abſchrift dieſes Aufrufs
wurde auch ver griechiſchen Regierung zugeſtellt,
deren Hilfe gleichfalls vom Comitee zu Gunſten
des ausſchließlich philanthropiſchen Charakter tragenden

Zweckes erſtrebt wird.
Roxdamerikg. Die republikaniſche

Nationgalconvention, der mehrtägige Vorver
handlungen vorangegangen Wwaren, wurde am
Dienſtag in St. Louis eröffnet. Jn der
Eröffnungsſitzung erklärte der vorläufige Vorſitzende
Fairbanks, die Partei werde dem Verſuche, die
Münzwährung Amerikas auf die Stufe der
Währung Jndiens und Chinas hera ozudrücken,
Widerſtand entgegenſetzen. Unter dem Beifall der
Verſammelten erklärte er, di Republikaner werden
den protektioniſtiſchen Tarif wieder herſtellen
und das höchſtſtehende Münzſyſtem aufrechterhalten.
Schließlich gab Fairbanks der Hoffnung Ausdruck,
die neue Republik Kuba erſtehen zu ſehen.
Forakes aus Ohio wurde gegen die Stimmen der
Silberleute zum Präſidenten des Reſolutionscomitees

gewählt. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Newyork vom geſtrigen Datum nahm Hanna, der
Geschäftsführer Mac Kinleys, die Reſolution
der Gold währung an, in welcher erklärt wird,
daß die Republikaner, von einem internationalen
Uebereinkommen abgeſehen, gegen freie Silber
prägung ſind, und daß bis zur Erreichung eines
ſolchen Uebereinkommens der Gold Standard
erhalten bleiben muß. Präſident Cleveland
hat ſich gleichfalls offen für die Goldwährung
ausgeſprochen. Jn einem Schreiben an den „New
Hork Herald“ erklärt Cleveland, er könne nicht
annehmen, daß das Glaubensbekenntniß der
demokratiſchen Partei die Forderung der freien,
unbegrenzten und unabhängigen Silberausprägung
enthalten werde, da die demokratiſche Partei weder

unpatriotiſch noch thöricht ſei und es klar
S 1896

ſcheine, daß ein derartiges Verfahren die Intereſſen
des Landes ſehr ſchädigen würde.

Dextſchland.
Berlklin, 18. Juni. Der Kaiſer empfing

geſtern Vormittag im Neuen Palais den japaniſchen
Abgeſandten Feld marſchall Yamagata und begab
ſich dann vom Neuen Palais nach Charlottenburg
zur Einweihung des Denkmals auf dem Hofe der
neuen Kaſerne für das Eliſabethregiment. Das
Frühſtück nahm der Kaiſer im Kreiſe des Offtzier
corps des Regiments ein. Der japaniſche Feld
marſchall Hamagata war mit Gefolge kurz vor 11
Uhr auf der Wildparkſtation eingetroffen. Der
Feld marſchall und der ihm beigegebene Major von
Schickfus und Neudorff fuhren alsbald in einem
vierſpännigen Hofwagen nach dem Neuen Palais
zur Audienz. Nach der Audienz begab ſich Feld
marſchall Yamataga mit dem japaniſchen Geſandten
und ſeinem Gefolge zu Wagen nach dem Mauſoleum
Kaiſer Friedrichs und verweilte dort längere Zeit.

Prinz Georg von Sachſen) feierte
geſtern ſein 25 jähriges Jubiläum als Chef des
Ülkanen Regiments Hennig von Treffenfeld und
empfing aus dieſem Anlaß um 6 Uhr den Flügel
adjutanten des Kaiſers, Major Graf von Moltke,
welcher im Auftrage Sr. Majeſtät zu gleicher Zeit
mit dem königl. preuß. Dienſtauszeichnungskreuz ein
Allerhöchſtes Handſchreiben überreichte.

(Der Vizekönig Li Hung Tſchang) iſt
am Mittwoch Vormittage in Frankfurt a. O.
eingetroffen. In ſeiner Begleitung befanden ſich
Oberſt Liebert, Hauptmann v. Hanneken, Zolldireckor
Detring und das Gefolge. Nachdem Li Hung Tſchang
die Front der auf dem Kunersdorfer Platze in
Parade aufgeſtellten Truppen Jnfanterie, Kavallerie
und Artillerie abgefahren hatte, fand ein Parade
marſch und darauf verſchiedene Evolutionen der
Truppen ſtatt. Nach Beendigung der Crerzitien
begab Li Hung Tſchang ſich in die Kaſerne des 12.
Jnfanterieregiments, um dort mit den Offizieren
das Frühſtück einzunehmen. Die Rückfahrt erfolgte
nachmittags. Bei der Feſttafel im Offiziercaſtno
wurde dem Oberſt Liebert das Großkreuz des Ordens
vom Doppelten Drachen überreicht.

(Ueber den Vorgang zwiſchen dem
polniſchen Propſt in Jarotſchin) und dem
dortigen deutſchen Lehrer iſt nach den „B. P. N.
vom Kaiſer der Bericht des Staats miniſteriums
eingefordert worden.

(Aus Bayern) „Unbegrenztes Miß
trauen gegen die Reichsregierung“ hat
der Bayeriſche Bauernbund in ſeiner Dele
girlenverſammlung unter Führung des bekannten
Frhrn. von Thüngen ausgeſprochen und zugleich
alle ländlichen Abgeordneten aufgefordert der
Reichsregierung, ſoweit es geſetzlich zuläſſig iſt, die
Mittel zur Fortführung ihrer Geſchäfte zu verweigern
Die Reichsregierung treibe ſeit Beginn des letzten
Jahrzehnts nach außen eine Politik der Muthloſigkeit
und der Schwäche, des Nachgebens und Zurück
weichens vor anderen Staaten und Völkern, nach
innen eine Politik des Mancheſterthums, des Frei-
handels und des Kapitalismus, durch welchen in
Sonderheit die Landwirthſchaft treibende Bevölkerung
an den Rand des Abgrundes gebracht wird.
Das iſt gut gebrüllt von den bayeriſchen Agrariern.
Thüngen ſelbſt hatte den „Renommirbauern“ Lutz
als Candidaten für den Vorſitz vorgeſchlagen. Er
meinte, Lutz ſei ein „guter Demokrat“, der ſich
den Konſervativen nur angeſchloſſen habe, weil
man doch einmal einer Partei angehören müſſe.
Politiſch könne ja auch jeder denken, was er wolle
Demgemäß bewegten ſich, mit Ausnahme eines
„als Gaſt und Freund der guten Sache“ anweſenden
Oberbayern, die Ausführungen der Redner in dem
Rathe, die „eigentlich politiſchen* Programmforde
rungen ganz als Nebenſache zu betrachten. Die



wirthſchaftlichen Forderungen ſeien die Hauptſache.
Als der Oberbayer bemerkte, er halte den Adel
und das Centrum für die ſchlimmſten
Volksfeinde, ſagte Thüngen, das gelte nur für
den „Geld und Hofadel“.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Juni.) Bei

der heutigen Begründung der Jnterpellation Hom
Peſch, ob der Bundesrath ſich über den Reichstagsbeſchluß
vom 20. Febr. 1895 wegen Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes ſchlüſſig gemacht habe, wies der Abg. Graf
Ho mpeſch in origineller Weite darauf hin, daß die Stellung
des Centrums zum bürgerlichen Geſetzbuch durch die Antwort
des Reichskanzlers in keiner Weiſe berührt werde. Um ſo
erfreulicher für das Centrum war es, daß der Reichskanzler
an die Erklärung, daß der Bundesrath noch keinen Beſchluß
gefaßt habe, die andere anknüpfte, die Verzögerung ſei deshalb
erfolgt, weil die Abſicht beſtehe, in eine weitere Prüfung
darüber einzutreten, ob außer den Redemptoriſten und den
Prieſtern vom h. Geiſt, welche durch Bundesrathsbeſchluß
vom 9. Juli 1894 wieder zugelaſſen ſind, noch die eine oder
andere Genoſſenſchaften von den Wirkungen des Jeſuiten
geſetzes ausgenommen werden könne. Dieſe Prüfung ſei
noch nicht beendet er, der Reichskanzler ſei aber bereit, auf
eine Beſchleunigung hinzuwirken. Durch die Bekanntmachung
vom 20. Mai 1873 hat der Bundesrath als dem Jeſuiten
orden verwandt, außer den bereits befreiten Redemptoriſten
und den Prieſtern vom h. Geiſt noch die Lageriſten und die
Geſellſchaft v. h. Herzen Jeſu bezeichnet und unter das Jeſuiten
geſetz geſtellt. Aus der Rede des Abg. Lieber ging hervor, daß es
zunächſt auf die Wiederzulaſſung der Ordensfrauen vom
hl. Herzen Jeſu abgeſehen iſt. Graf LimburgStirum
gab alsdann dem Centrum den guten Rath, bei Erneuerung
des Antrags auf völlige Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
noch einen zweiten Antrag einzubringen. der ſich auf die
Aufhebung des 8 2 des Geſetzes vom 4. Juli 1872, d. h.
auf die Jnternirung inländiſcher Mitglieder bezieht. Der
Aufhebung des 8 2 zugeſtimmten, ſei er bereit. Abg. Schall
verlangt die Aufhebung des ganzen Geſetzes. Abg. Rickert
erinnert daran, daß er und ein Theil ſeiner Freunde
ſchon im vorigen Jahre bereit geweſen ſei, der Aufhebung
des S 2 zuzuſtimmen. Abg. v. Bennigſen ſpricht ſich in
demſelben Sinne aus. Jn dem Schlußwort erklärt
Abg. Lieber, das Centrum werde einem ſolchen (von
anderer Seite eingebrachten) Geſetz zuſtimmen, ohne indeſſen
auf die völlige Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu ver
zichten. Ein leidenſchaftliches Intermezzo provocirt
Bebel dadurch, daß er die „ſtümperhafte“ Ausnahme
geſetzgebung des Fürſten Bismarck kritiſirt; da der Vize
Präſident Schmidt dieſen Ausdruck nicht rügt, declamirt
Liebermann v. Sonnenberg: jammervoll, ſtümper
haft und taclos ſei das Reichstagspräſidium, das ſolche
Angriffe ungerügt laſſe. Dafür wird er vom Präſidenten
zur Ordnung gerufen. Weiterhin hat der Reichstag heute
in 3. Berathung an Stelle des Reichsgeſetzes betr. das
Vereins und Verſammlungsweſen, welches
Staatsſecretär von Bötticher als für den Bundesrath
unannehmbar bezeichnete, das von Mitgliedern aller
Parteien mit Ausnahme der Konſervativen und der Reichs
partei beantragte Nothgeſetz angenommen, welches allen
Vereinen (alſo auch den politiſchen) die Verbindung unter
einander geſtattet. Herr v. Bötticher erklärte, die
Mehrzahl der verbündeten Regierungen erkannten das
Bedürfniß einer Reform der Beſtimmungen über den Ver
kehr der politiſchen Vereine an; fraglich ſei nur, ob die
Reform vreichs oder landesgeſetzlich vorzunehmen ſei. Nach
dem Abgeordneter Bachem die Reform durch Reichsgeſetz
für nothwendig erklärt, wiederholt Herr v. Bötticher, der
Bundesrath habe ſich noch nicht gegen eine reichsgeſetzliche
Reform erklärt. Freiherr von Stumm hält natürlich ein
Umſturzgeſetz für dringlicher. Der Geſetzentwurf betr.
die Schutztruppen wird in 2. und 3. Berathung
angenommen ebenſo der Nachtragsetat und das
Depotgeſetz in 2. Berathung. Die Wahl des Abgeordneten
Colleus wird für giltig erklärt die Entſcheidung über das
Köhler'ſche Mandat wird ausgeſetzt. Bei der alsdann
folgenden namentlichen Abſtimmung über die Gewerbenovelle
ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus es
ſtimmten nur 181 Mitglieder. Damit war die erwartete
Geſchäftsordnungsdebatte über die Frage, ob morgen die 2.
Berathung des bürgerlichen Geſetzbuchs ſtattfinden ſoll, ab
geſchnitten. Der Präſident ſetzt auf die Tagesordnung die
Interpellation Liebermann (Fall Baſchford), den Antrag
Arnim (Lombardirung der Pfandbriefe) und das bürger
liche Geſetzbuch.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute einige kleinere Vorlagen.
Ferner wurde die Denkſchrift betreffend Ausführung
des Kommungalabgaben- Geſetzes durch Kenntniß
nahme erledigt. Letzterem Beſchluß ging eine im Ganzen
recht unerhebliche Debatte voran, in welcher von konſervativer
Seite Beſchwerden über die Ausführung des Kommunalab
gabengeſetzes erhoben wurden. Finanzminiſter Miquel
ſuchte in längeren Ausführungen dieſe Beſchwerden zu ent
kräften. Die zu der Sache eingegangenen Petitionen wurden
der Regierung als Material überwieſen. Donnerstag ſteht
auf der Tagesordnung die Denkſchrift des Landwirthſchafts
miniſters betreffend das Bernſteinmonopol. Bei dieſer Ge
legenheit wird der Prozeß BeckerWeſtphal beſprochen werden.

Eine Jnterpellation iſt von den anti
ſemitiſchen Abg. Liebermann v. Sonnenberg
und Genoſſen eingebracht worden in Betreff des
bekannten Vorfalls zwiſchen dem engliſchen Zeitungs
correſpondenten Baſhford und einem Annahme
Beamten des DTelegraphenamtes in Berlin. Jns
beſondere wird gefragt, ob durch Einwirkung des
Herrn v. Stephan der beleidigte Beamte veranlaßt
worden ſei, auf eine ſtrafrechtliche Verfolgung zu
verzichten unter der Bedingung, daß der Beleidiger
eine Geldbuße von 100 Mk. entrichte und eine
mündliche Entſchuldigung vorbringe.

Volkswirthſchaftliches.
Mit dem Eiſenbahnbau macht Chi

Ernſt. Seit mehreren Wochen ſind Hunderte

rbeitern zwiſchen Tientſin und Peking mit
der Herſtellung des Oberbaues beſchäftigt, und der
(chineſiſche) Bauleiter rechnet mit Beſtimmtheit
darauf, die Bahn noch in dieſem Jahre dem Verkehr
übergeben zu können. Für die ebenfalls ſchon im
Bau begriffene Eiſenbahn Shanghai-Sutſchan
Nanking wurde von dem gegenwärtigen Vizekönig
von Nanking, Li, eine Anleihe von 7 Millionen
Taels aufgenommen, von denen 4 Millionen für
den Oberbau, Stationen u. ſ. w., 3 Millionen
Taels für Locomotiven und Schienen beſtimmt ſind,
die von Krupp geliefert worden ſind. Der chineſiſche
Name für Eiſenbahn iſt „Trockener Weg Feuer
Drache“. Auch in dem benachbarten Koreag iſt
nach den eben einlaufenden Meldungen die Eiſenbahn
zwiſchen Söul und dem Haupthafen Tchemulpo
eine beſchloſſene Thatſache. Die Verträge zwiſchen
der Regierung und der Leigh Huni als Vertreter
eines amerikaniſchen Syndikats ſind bereits unter
zeichnet.

Eine Wiederholung der internatio
nalen Conferenz zum Arbeiterſchutz, wie
ſie in Berlin 1890 ſtattfand, iſt in der Pariſer
Deputirtenkammer vom Grafen de Mun ange
regt worden. Redner wünſchte, daß Frankreich ſich
den Ruhm dieſer Berufung erwerbe, welche ſeinem
Genius entſprechen würde. Die Anregung wurde
von der rechten Seite und dem Centrum beifällig
begrüßt.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres mit Wolkenbruch und Hagel

verbundenes Gewitter) zog Dienſtag Namittag vom
Hohenſtaufen her über den Welzheimer Wald und den
Meinhardter Wald hin. Die Hagelſchloßen erreichten theil
weiſe die Größe eines Gänſeeies. Die Feuerwehr müßte
herbeigerufen werden zur Rettung des Viehes aus den
Stellen, in welche die Waſſermaſſen eindrangen. Der
Bahndamm bei Loch war hoch überfluthet, iſt aber nicht
beſchädigt. Der an den Häuſern und auf den Feldern ange
richtete Schaden iſt bedeutend

Bei einem ſchweren Gewitter) ſchlug bei dem
Dorfe Welleringhauſen in Waldeck der Blitz in eine
Schafheerde und tödtete an 30 Stück.

(Die Entleerung des Rieſenfeſſelballons)
auf der Berliner Gewerbe-Ausſtellung, welche ſich
infolge des Zutritts atmoſphäriſcher Luft zum Waſſerſtoffgas
als nothwendig herausgeſtellt hatte, wurde am Sonnabend
früh um 3 Uhr unter Beochtung aller Vorſichtsmaßregeln
bewerkſtelligt. Derſelbe erfolgte durch Einreißen des
Ballon s vermittelſt der an demſelben angebrachten be
züglichen Vorrichtung. Durch zwölf Matroſen wurde das
zu dieſem Zweck beſonders vorgeſehene Seil kräftig ange
zogen, ein 15 m langer Riß entſtand und nach 3 Min.
lag die rieſige Hülle flach am Boden. Das hochintereſſante
Schauſpiel, das ſich unter der fachkundigen Leitung des
Kapitäns Schrader vollzog, verlief ohne jeden Unfall. Dre
eingeriſſene Stelle iſt ſofort ſicher verklebt worden und in
der Nacht zum Sonntag wurde mit der Neufüllung des
Ballons, welche etwa acht Tage in Anſpruch nehmen dürfte,
begonnen.

(Die ſchlauen Ratten.) Ein Beiſpiel von Ratten
ſchlauheit wiſſen öſterreichiſche Blätter aus Znin zu
erzählen. Jn der Scheune des Hauptlehrers M. zu J.
brütete eine Henne, alle Zudringlinge von außerhalb mit
dem Schnabel abwehrend. Den nebenan im Holzſtalle
niſtenden Ratten gelüſtet aber nach dem Jnhalte des Neſtes,
und da ſie anders nicht dazu gelangen konnten, griffen ſie
das Neſt von unten an. Zu dieſem Zwecke wurde in dem
Stroh ein ſchräg aufwärts führender Gang gemacht, der in
das Neſt mündete. Mit leichter Mühe wurde nun ein Ei
nach dem andern in den Gang gezogen und weiter befördert.
Es galt alsdann aber noch, ſie über einen im Stalle be
findlichen Gang zu ſchaffen. Aber auch hier wußten ſich
die Thiere zu helfen. Sie ſchlangen ihren Schwanz um das
Ei, bewegten ſich, auf den Hinterbeinen ſitzend, vorwärts
in aufrechter Stellung und zogen das umſchlungene Ei
nach, bis ſie es an Ort und Stelle hatten.

(Jn Bremen) wurde der frühere Redakteur und
Geſchäftsführer der ſozialiſtiſchen „Bürgerzeitung“ Gottlieb
vom Schwurgerichte wegen betrügeriſchen Bankrotts zu 1
Jahr und 3 Monaten Zuchthaus und zu zweijährigem Ehr
verluſt verurtheilt.

Ein Seitenſtück zum „Fall Zech“) hat ſich in
Ratibor ereignet. Ein zur Uebung einberufener Vizefeld
webel N. wollte ſich dort an einem Tanz betheiligen, durch
welchen der Radfahrerverein „Wanderer“ das Feſt ſeiner
Bannerweihe in Hausmanns Etabliſſement beſchloß, wurde
jedoch abgewieſen. Der Vizefeldwebel begab ſich nun
ſofort zur Hauptwache, requirirte daſelbſt zwei mit
Gewehr bewaffnete Soldaten und drang mit dieſen
in den Saal, um den Herrn, der ihm das Mittanzen ver
boten hatte, zu verhaften. Glücklicherweiſe war ein Offizier
des dortigen Bataillons, bei welchem der Vizefeldwebel ſeine
Uebung abſolvirt, anweſend und veranlaßte den Ruheſtbrer,
ſich mit den von ihm requirirten Mannſchaften zu entfernen.

Einer exemplariſchen Strafe dürfte der „ſchneidige“
Vizefeldwebel wohl ſicher fein.

(Kuſſiſches.) Wie ein ruſſiſches Blatt berichtet, iſt
am 27. Mai in Folge eines Blitzſchlages das ganze aus
23 Bauernhäuſern beſtehende Dorf Tareptino ſammt allen
Getreideborräthen bis auf den Boden niedergebrannt.
Merkwürdigerweiſe ſind dabei von ſämmtlichen Baulichkeiten
des ganzen Dorfes nur die zwei Schnapsbuden
unverſehrt geblieben. Nach der Anſicht der genannten
Zeitung iſt dies wohl dem Umſtand zuzuſchreiben, daß die
Bauern bei den Löſcharbeiten mit Hintanſetzung ihrer
Privatintereſſen ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die Rettung
der Schnapsbuden conzentrirt hatten!

Der Straßenräuber auf dem Fahrrad.)
Ein gefähliches Abenteuer hatte kürzlich der Häuſermakler
Charles F. Smith aus Brooklyn auf einer Radfahrt.
Zwiſchen Brouxville und Weſt Farms wurde er von einem
Wegelagerer angefallen, der, auf der Höhe ſeiner Zeit
ſtehend, ebenfalls hoch zu Rad war. Der Fremde verlangte
von Smith Uhr und Geld und als Smith ſloh, ſandte ihm
der Kerl eine Kugel aus einem Revolver nach. Da Smith
kein Entkommen ſah, vernrſachte er einen Zuſammenſtoß,

wobei aber ſein eigenes Rad in Stücke ging. Dann zog er
eine Ammoniakſpritze hervor, die er zur Abwehr gegen
Hunde zu benutzen pflegte, und gab dem Wegelagerer eine
gehörige Ladung ins Geſicht, die dieſen betäubte. Der
Kerl ſank zu Boden, wobei ihm das Piſtol entfiel und ſich
entlud. Smith hob die Waffe auf, beſtieg des Räubers
Rad, nahm ſein eigenes zerbrochenes ins Schlepptau und
gelangte wohlbehalten damit nach Brooklyn zurück.

(Unſer Gaſt aus dem „Reich der Mitte“,) Li
Hung-Tſchang, ſteht gegenwärtig im Alter von 76 Jahren.
Li entſtammt einer angefehenen Familie der Provinz Nganhuei
(Nanking). Seine Vorfahren nahmen während mehrerer
Generationen wichtige Stellungen ein, ſein Vater war Mitglied
der berühmten Haulinakademie in Peking und einer der
oberſten Beamten des dortigen Strafgerichtshofes. Li wurde
im Jahre 1823 in dem Heimathsdorfe ſeiner Familie Hwei
lung geboren und erhielt eine für chineſiſche Verhältniſſe ſehr
ſorgfältige Erziehung. Die zum Beamtenberufe in China
erforderlichen literariſchen Studien verfolgte Li bis zu ſeinem
24. Lebensjahre. Als Diplomat feierte Li ſeine größten
Triumphe gelegentlich der heiklen TonkinAngelegenheit, in
der er ſich trotz aller Ultimatumzuſchriften, Abberufung des
franzöſiſchen Geſandten, Beſetzung von Formoſa durch die
Franzoſen uſw. nicht aus ſeiner Faſſung bringen ließ und
den für China immerhin vortheilhaften Vertrag von Tientſin
(1885) durchſetzte. Die Rolle, die LiHung-Tſchang in dem
letzten Kriege mit Japan ſpielte, das Geſchick, mit dem er das
chineſiſche Staatsſchiff durch die gefährliche Shimonoſekiſtraße
bugſirte, ſind in friſcher Erinnerung. Daß er während des Krie
ges zeitweilig in Ungnade ſiel und ihm die gelbe Reitjacke wieder
entzogen wurde, hat in China nicht viel zu ſagen. Es fehlt
dort eben an Mitteln, um die richtigen Schuldigen heraus
zufinden, häufig liegt die Schuld an Syſtemen, an der ganzen
chineſiſchen Kultur, allein die Tradition verlangt es, daß
jemand geſtraft werde, und gewöhnlich iſt dieſer jemand der
Höchſtbetheiligte, in dieſem Falle Li. Nach dem Friedens
vertrage mit den Japanern wurde er wieder in alle ſeine
früheren Ehren eingeſetzt, überdies noch als Großſecretär
oder eine Art Reichskanzler nach Pecking berufen, wo ſein
Einfluß heute größer und feſter zu ſein ſcheint als je, trotz
ſeiner vielen und mächtigen Feinde. Neben ſeinen vielen
und anſtrengenden Arbeiten offizieller Art hat Li, wie
E. v. HeſſeWartegg in der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, auch Zeit
gefunden, ſich an privaten Unternehmungen zu betheiligen.
Er iſt der eigentliche Schöpfer der größten chineſiſchen
Dampfergeſellſchaft, er eröffnete die Kohlenminen von
Taiping, er gründete Handelsgeſellſchaften, vergab Contracte
und wußte dabei ſeinen eigenen Vortheil ſo ſehr zu ſichern,
daß er heute ein nach vielen Millionen zählendes Vermögen
beſitzt und als der reichſte Mann Chinas angeſehen wird.
Ebenſo verhalf er auch ſeinen Verwandten zu guten
Contracten und fetten Poſten, die von Vettern und Neffen
ſo ſehr ausgebeutet wurden, daß dieſe im Jahre 1894 trotz
Lis Einfluß mit Schimpf und Schande verjagt wurden, und
die Cenſoren ſogar auch Li ſelbſt unlauterer Machenſchaften
bezichtigen.

(Der Ausſatz in Rußland) fordert immer ernſtere
Beachtung. Ein Kenner der furchtbaren Geißel und ihrer
Gefahr für die ſüdlichen Provinzen, der Geiſtliche Odinzow,
iſt der Meinung, daß der Kampf gegen die Seuche jetzt noch
mit Tauſenden von Rubeln geführt werden könne, bald aber
Millionen verſchlingen werde. Nach ſeinen gewiß glaubhaften
Mittheilungen ſind die bisher ergriffenen Maßregeln ganz
unzureichend. Zwar werden von Privatleuten Hoſpitäler
eingerichtet; aber nur ſolche Perſonen finden dort Aufnahme,
welche die Spuren der fürchterlichen Krankheit bereits offen
an ſich tragen. So lange dies nicht der Fall iſt, weiß der
Ausſätzige ſein Leiden zu verheimlichen. Manche verheirathen
ſich ſogar, ja, es giebt unter den Ausſätzigen ſolche die in
teufliſcher Abſichtlichkeit die Anſteckung geſunder Perſonen
herbeiführen. Ein Gewährsmann der „Köln. Volkszeitung
führt zwei ſolcher Fälle an. Jn dem einen derſelben ſteckte
eine Ausſätzige abſichtlich die Kinder eines Koſaken an; in
dem anderen reichte eine Ausſätzige in gleicher entſetzlicher
Abſicht vorübergehenden Kindern Früchte aus ihrem Garten.
Unter dieſen Umſtänden kann es nicht überraſchen, wenn
der Ausſatz weiter um ſich greift, und bei dem heutigen,
allmählich auch Rußland erfaſſenden Verkehrsleben die Seuche
in fern vom ſüdlichen Heerde gelegenen Punkten auftaucht
und Verbreitung findet.

(Merkwürdige Einflüſſe des elektriſchen
Strom es) ſollen dem „Cosmos“ zufolge auf dem Schieß
platz in Winterthur beobachtet worden ſein. Man
hatte feſtgeſtellt, daß alle von rechts auf die Scheibe abge
gebenen Schüſſe ſich rechts, alle von der linken Seite
entſandten ſich links vom Centrum gruppirten; im Uebrigen
waren alle ganz oder zum Theil ſtählernen Geſchofſfe
magnetiſch geworden. Man glaubte dieſe Erſcheinung dem
Umſtande zuſchreiben zu müſſen, daß ſich zu beiden Seiten
des Schießplatzes zahlreiche elektriſche Leitungen hinzogen.
Um dies feſtzuſtellen, legte man an anderer Stelle eine
aus 4 Stahlſeilen beſtehende Leitung von 18 Meter Durch
meſſer, paſſend für eine Spannung von 8000 Volts, und
zwar in einer Entfernung von 40 m von der Geſchoßbahn,
jedoch parallel mit dieſer. Um die letztere verfolgen zu
können, kreuzte man ſie in Abſtänden von je 10 m mit
Papierreiſen, welche die Geſchoſſe durchſchlagen mußten
Das Projektil eines Gewehres Modell 89 ſollte ſchon in
260 m Entfernung einen Ausſchlag von 24 m nach der Leitung
zu gehabt haben. Ein zweiter, mit dem vom Japaner
Yamagata erfundenen Gewehr von 3,3 mm Kaliber aus
geführter Verſuch brachte die Ueberraſchung, daß das
Geſchoß ſogleich die Richtung gegen das Kabel nahm, zwei
Jſolatoren zerbrach, an der Leitung entlang glitt und
haften blieb. Auch Artillerie Munition hatte ähnliche
Ergebniſſe, indem Geſchoſſe auf 3000 Mir. etwa 14 Gr.
Ausſchlag zeigten. Merkwürdig war das Verhalten eines
Shrapnels, deſſen aus nicht magnetiſchem Metall beſtehender
Zünder gänzlich verſchoben war; infolge deſſen war die
Bahn des Projektils in der Horizontalen hin und her
ſchwankend geworden. Dazu ſchreibt Wilh. Gentſch in der
„Nat.Ztg.: Treffen die gemachten Beobachtungen thatſächlich
zu, ſo würden zu Seiten von Truppenkörpern befindliche
elektriſche Ströme von genügender Spannung als Deckung
im Felde erſtehen. Eine Kompagnie Fußtruppen würde
demnach auf 50 Meter Entfernung, keine feindlichen
Geſchoſſe zu fürchten haben: für Artilleriegeſchoſſe würde die
Diſtanz auf 900--1400 Meter wachſen. Man könne jedoch
die Herſtellung der Projektile aus Stoffen betreiben, auf
welche der elektriſche Strom keinen Einfluß ausübt, alſo
etwa zum Blei zurückkehren.

(Zweideutig.) Onkel: „Nun mein lieber Neffe,
macht die hehre Wiſſenſchaft auf Dich zuweilen nicht einen
überwältigenden Eindruck?“ Studioſus: „O, Onkel

ich bin oft ganz berauſcht!,
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Zur Enthüllung
des Kaiſer Wilhelm Denkmals

auſ dem Kyffhänſer.
II

Jm Dezember 1888 wurde in einer zweiten
Sitzung des vorbereitenden Ausſchuſſes der Kyff
häuſer deſinitiv als Aufſtellungsort gewählt. An
dieſer Sitzung nahmen außer dem Deutſchen Krieger
bunde die Kriegerverbände von Württemberg,
Sachſen, Braunſchweig, Oldenburg, Schwarzburg
Sondershauſen und Hamburg Theil. Später traten
Baden und Bayern hinzu, ſo daß das Zuſammen
wirken ſämmtlicher deutſchen Kriegerverbände ge
ſichert war.Se Majeſtät der Kaiſer ertheilte die Genehmi
gung zur Errichtung des Denkmals auf dem
Kyſſhäuſer. Fürſt Georg zu Schwarzburg
Rudolſtadt, der Landesherr des Kyffhäuſers,
that das Gleiche und übernahm das Protektorat.
(Kach ſeinem im Januar 1890 plötzlich erfolgten
Tode trat an ſeine Stelle ſein Nachfolger Fürſt
Gunther.) Ein Aufruf wurde erlaſſen und die
Sammlungen wurden überall ins Werk geſetzt.
Als Ort des Denkmals wurde nunmehr definitiv
der öſtliche Theil des Bergplateaus auf dem Burg
berge, dem eigentlichen Kyffhäuſer, gewählt und als
Durchſchnittsbeitrag der Mitglieder der Krieger
Lereine der Betrag von 1 Mk. in mehreren kleinen
Raten zahlbar, feſtgeſetzt. Wenn man bedenkt, daß
allein im Deutſchen Kriegerbunde damals 152
Verbände mit 4868 Vereinen und einer Mitglieder
zahl von 413 936 Köpfen vorhanden waren, ſo
läßt ſich ermeſſen, welche ſtattliche Summe für die
Errichtung des Denkmals durch jenen Beſchluß
verfügbar wurde.

Ein Preisausſchreiben wurde dann erlaſſen, in
welchem der Preis des Denkmals ſelbſt auf den
Höchſtbetrag von 400000 Mark feſtgeſetzt wurde,
während die übrigen Bauten nochmals auf 300 000
bis 400 000 Mark veranſchlagt wurden.

Die Sammlungen ergaben bis Februar 1889
bereits 350 000 Mark, ſo daß die Hälfte der
Geſammtſumme ſchon vorhanden war.

In dem folgenden Jahre (1890) liefen 24 Ent
würfe auf das Preisausſchreiben ein, die in Berlin
im Landesausſtellungsgebäude aufgeſtellt wurden.
Das Preisgericht erkannte einſtimmig den erſten
Preis dem Entwurfe des Architekten Bruno
Schmitz in Berlin zu, deſſen Name bereits durch
geniale Leiſtungen bekannt war. Den zweiten
Preis erhielten Regierungsbaumeiſter Stahn und
Bildhauer Boeſe-Berlin, den dritten Preis Architekt
Doeflein Berlin und Bildhauer HundrieſerChar
lottenburg. Ein Preisausſchreiben für das Reiter
ſtandbild, welches in dem Schmitzſchen Entwurfe
vorgeſehen war, ſollte ſpäter erlaſſen werden,
dahingegen wurde die Baucommiſſton ermächtigt,
mit der Bauausſührung des architektoniſchen Baues,
den Wege und Planirungsarbeiten vorzugehen.
Die Maurerarbeiten wurden dem Maurermeiſter
ReichenbachFrankenhauſen, dem Vorſitzenden des
Kyffhäuſerverbandes des Deutſchen Kriegerbundes,
übertragen, der mit 205 Mann die Arbeiten begann.

Geſammelt waren bei Beginn des Baues 400 000
Mark, ſo daß noch 300 000 Mark erforderlich
waren, um die nöthigen 700 000 Mk. aufzubringen.

Jm Jahre 1891 ſchritten die Arbeiten rüſtig
vorwärts. Der Terraſſenbau wurde größtentheils
fertiggeſtellt, das Wegenetz eifrig gefördert und
mehrere Wirthſchaftsbauten errichtet, in denen der
Ausſchuß eine Gerechtſame zum Wirthſchaſtsbetrieb
ſeitens der Fürſtlich SchwarzburgRudolſtädtiſchen
Regierung erhielt, die ſich überhaupt um die Sache
des Denkmals in nicht hoch genug anzuerkennender
Weiſe verdient machte.

Jn dieſem Jahre wurde auch das Preisausſchreiben
für das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms erlaſſen.
40 Entwürfe gingen ein, von denen prämiirt
wurden: 1. Preis Bildhauer Hundrieſer
Charlottenburg, 2. Preis Prof. Voltz Karlsruhe,
3. Preis Bildhauer E. Wenk-Berlin, 4. Preis
Bildhauer M. EberleinBerlin. Das Reiter
ſtandbild Hundrieſers wurde, nachdem es auch von
dem Kaiſer und dem Fürſten von Schwarzburg-
Rudolſtadt gutgeheißen, zur Ausführung beſtimmt.

Am 10. Mai 1892 fand ſodann die feierliche
Grundſteinlegung des Terraſſenbaues und des
Unterbaues des Thurmes im Beiſein des Fürſten
Günther zu SchwarzburgRudolſtadt ſtatt.

506000 Mk. waren geſammelt, ſo daß noch die
recht ſtattliche Summe von 240000 Mk. an der
damals für nothwendig gehaltenen Geſammtkoſten
ſumme von 800000 Mk. fehlte. Jm Laufe der
Zeit erhöhte ſich dieſe Koſtenſumme aber ganz
beträchtlich, hauptſächlich in Folge der Fundamen
tirungsſchwierigkeiten. Allein in der Umgebung des
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Mehrkoſtenbetrag über den Anſchlag hinaus um
150 000 Mk. Die Geſammtkoſien werden ſich
einſchließlich der Koſten der KyffhäuſerWirthſchaſt
und Wegeanlagen auf 1300 000 Mk. ſtellen. (Das
Riederwalddenkmal, das ſich mit dem Denkmal auf
dem Kyſſhäuſer in keiner Weiſe gleichſtellen kann,
koſtete 1100 000 Mk) Da Der Erfolg der
Sammlungen mit dem ſchnellen Gang der Bau
arbeiten nicht gleichen Schritt hielt, mußte eine
Anleihe aufgenommen werden. Der Deutſche
Kriegerbund gab ein Darlehen von 200 000 Mk.;
im Ganzen beträgt die zur Vollendung des Baues
nothwendige Anleihe 300 000 Mk. Dieſes Darlehen
muß zu 3 Prozent verzinſt und zurückgezahlt
werden. Faſt genau ſo viel fehlt zur Zeit an den
Sammlungen der Betrag wird vom Deutſchen
Kriegerbunde aufgebracht werden, der einen Durch
ſchnittsbeitrag von 1 Mk. für ſeine Mitglieder
beſchloſſen hat. Dank der Darlehen erlitten die
Bauarbeiten keine Unterbrechung. Der Terraſſenbau
und der Thurm des Denkmals wurden in Angriff
genommen. Die Umgebung wurde unter der
genialen Leitung Bruno Schmitz's ſachgemäß
umgeſtaltet, der Wirthshausbau mit ſeinem künſtleriſch
hervorragenden Barbaroſſaſaal ward fertiggeſtellt,
das Modell des Reiterſtandbildes ſchritt ſeiner
Vollendung entgegen und das Barbaroſſaſtandbild
wurde den bewährten Händen des Bildhauers
Geiger-Berlin anvertraut.

Jm Jahre 1894/95 wurde das Werk ein
tüchtiges Stück weiter gefördert, der Thurm
vollendet und der Schlußſtein, das Kreuz der
Kaiſerkrone, in der Thurmbekrönung eingefügt. Die
Hoch und Thurmterraſſen wurden begonnen, das
Kyfſhäuſerwirthshaus erweitert, mit der Ausmeißelung
des Barbaroſſaſtandbildes angefangen und die Her
ſtellung der übrigen plaſtiſchen Theile des Bauwerkes

eifrig gefördert. Die Kupfertreibarbeiten der
koloſſalen Figuren des Reiterſtandbildes wurden
vollendet und im Frühjahr des Jahres 1896 nach
dem Kyſfhäuſer geſchafft. Sofort wurde dann mit
der Montirung der Einzelbeſtandtheile der Koloſſal
ſigur begonnen und heute ſteht das Denkmal
vollendet da.

Die deutſchen Krieger, welche das gewaltige
Denkmal geſchaffen, dürfen ſtolz auf ihr Werk ſein,
auf das auch ganz Deutſchland mit Bewunderung
und Dankbarkeit blicken wird. Ein ſolches Denkmal
haben noch niemals in der Welt Soldaten ihrem
großen Anführer errichtet.

An die Spitze der Geſchäftsleitung des Denk
malsausſchuſſes trat kurz vor Beginn der Bau
arbeiten der Generallieutenant z. D. v. Renthe
gen. Fink. Nachdem derſelbe wegen ſchwerer
Erkrankung ſein Amt niedergelegt hatte übernahm
vor einigen Wochen General d. Jnf. z. D. v. Spitz
den Vorſitz. Die Geſchäſtsführung lag von Anfang
an bis zuletzt in den Händen des Profeſſors Dr.
Weſtphal.

Bei der Ausführung des Denkmals iſt, den Ver
hältniſſen in ſchönſter Weiſe entſprechend, die
Hauptaufgabe der Baukunſt, der Architektur zuge
ſallen, der ſich die Bildhauerkunſt unterzuordnen
hatte.

Eine gewaltige halbkreisförmige Ringterraſſe, die
als Feſtplatz dienen ſoll, nimmt den Beſucher des
Denkmals zunächſt auf. Von hier vermag man
einen Totaleindruck zu gewinnen. Drei Portalbogen
öffnen den Blick in einen Felſenhof, von dem aus
man herrliche Ausblicke auf die in blauer Ferne
daliegende Landſchaft der goldenen Aue genießt.
Dieſe Portalbogen leiten zu der geſchloſſenen, aus
dem Felſen aufragenden Hauptſtirnwand hinüber,
wo unter einem reich mit Ornamenten geſchmückten
Bogen der alte Kaiſer Barbaroſſa auf ſeinem Throne
ſitzend dargeſtellt iſt, im Augenblicke des Erwachens,
das barte und haarumwalte Haupt von der
Kaiſerkrone geſchmückt, die reckenhafte Geſtalt von
dem Krönungsmantel umgeben, in der Hand das
Reichsſchwert haltend. Um ihn herum liegt ſein
Gefolge, Reiſige, Schloßwächter und Zwerge, Roſſe
und Hunde, noch im tiefen Schlaf verſunken. Der
Charakter des Sagenhaften iſt hier treffend wieder
gegeben. Das Barbaroſſabild iſt von dem Berliner
Bildhauer N. Geiger geſchaſfen, die Reichsadler,
Wappen, Krone, Kapitäle der Säulenſtümpfe an der
Bogenhalle vom Bildhauer Vogel Berlin.

Rechts und links der Eingangshalle des Felſen
ſchloßhofes führen breite Freitreppen zu den Terraſſen
empor, auf denen ſich das Reiterſtandbild Kaiſer
Wilhelm's und der architektoniſch prachtvoll wirkende
Thurm, das Hauptwerk des Ganzen, erheben. Dieſer
Thurm bildet den Abſchluß des gleichſam aus dem
Bergesinnern heraufgeſtiegenen Felſenſchloſſes des
alten Barbaroſſa, zu dem man in verſchiedenen
Terraſſen und Abſätzen aufſteigt. Am Sockel iſt er

Reichsadler und den Namen der Bundesſtaaten und
freien Städte und die zinnbewehrte Kuppe krönt als
Vollendung des Baues die mächtige deutſche Kaiſer
krone, weit hinausſchimmernd in das Land.

Jn einer Niſche des Thurmes erglänzt das von
dem Bildhauer Prof. E. Hundrieſer Charlotten
burg entworfene Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms
zu ſeinen Füßen rechts ein die Wehrkraft des
deutſchen Volkes darſtellender markiger Germane;
zu ſeiner Linken reicht die Geſchichte, eine prächtige
weibliche Geſtalt, dem Kaiſer den Lorbeerkranz Der
Kaiſer ſitzt in einfach ſicherer Haltung auf dem ruhig
dahinſchreitenden Pferde. Der Mantel hängt ihm
in reichen Falten von den Schultern, die linke Hand
hält die Zügel, die rechte hängt in ungezwungender
Haltung an der Seite herunter. Der Blick ſchweift
ernſt und ſinnend in die Ferne. So haben ihn
tauſende und abertauſende Krieger über die Schlacht
felder von Frankreich reiten ſehen, ſo lebt er in dem
Gedächtniß ſeiner Soldaten.

Es iſt ein glücklicher Gedanke, jede höfiſche Ver
zierung vermieden zu haben. Kein Siegesengel, kein
Lorbeerkranz, kein Feldmarſchallſtab einfach und
groß reitet er aus dem alten Barbaroſſaſchloß
hervor, wie er in der Erinnerung ſeiner alten
Soldaten fortleben wird. Das Barbaroſſaſchloß
ſelbſt iſt prächtig geſchmückt, mit Terraſſen, Frei
treppen, Bogengängen und Hallengewölben, das
Reiterſtandbild ſelbſt iſt in einfachen, an ſich groß
und tief wirkenden Formen gehalten.

Von der Größe des Denkmals werden einige
Angaben einen Begriff geben.

Die geſammte Anlage hat eine Längenausdehnung
von 131 Meter, eine Breitenausdehnung von 96
Meter. Die Ringterraſſe bildet einen Halbkreis von
96. Meter Durchmeſſer und fällt an der Vorderſeite,
der ſteilſten, 12 Meter ab. Bis zur Fundamentſohle
iſt ſie 20 Meter hoch.

Die Hoch und Thurmterraſſe mit der Bogenhalle
und dem Burghofe mißt 90 Meter in der Länge,
61 Meter in der Breite. Die Hochterraſſe liegt
12 Meter, die Thurmterraſſe 17 Meter über der
Ringterraſſe. Die Bogenhalle iſt 25 Meter von
der BarbaroſſaNiſche, 30,6 Meter vom Reiterſtand
bild entfernt.

Der Thurm iſt von quadratiſchem Querſchnitt
und hat ohne Sockel eine Seitenlänge von 20 Meter,
von der Hochterraſſe aus iſt er 57 Meter hoch.
Der innere, gewölbeartige, zu ebener Erde gelegene
Raum hat einen Durchmeſſer von 10,2 Meter er
iſt kreigrund mit mehreren Abſiden. Die nördlich
und ſüdlich an die große Thurmhalle anſchließenden
Nebenhallen haben einen Durchmeſſer von 10,2
Meter, eine Höhe von 3,9 Meter und eine Länge
von 11,5 Meter beide Räume ſind mit Tonnen
gewölben überdeckt, während die Haupthalle ein
Kegelgewölbe überſpannt.

Von der Thurmhalle bis zu der Kuppe hat man
232 Stufen zu ſteigen. Hier ruht die Krone auf
8 maſſiven Streben. Sie hat einen Durchmeſſer
von 3,5, eine Höhe von 6,6 Meter.

Die Geſammtmaſſen des Monuments betragen
25 000 Kubikmeter, ſein Geſammtgewicht 62,5 Mill.
Kilogramm oder 1 Mill. Centner. Man könnte
mit den Steinen des Monuments eine Stadt für
5000 Einwohner bauen.

Die Geſammthöhe des Denkmals von dem
unterſten Punkte der Ringterraſſe bis zur Thurm
ſpitze beträgt 81 Meter oder 250 Fuß, von der Ring
terraſſe bis zur Thurmſpitze 69 Meter oder 208 Fuß.

Das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms
entſpricht den Dimenſionen des Monuments. Es
iſt aus Kupferplatten von 2—-3 Millimeter Wand
ſtärke getrieben und zwar der Reiter in der Kunſt
werkſtatt von H. Seitz in München, der Germane
von P. Rinkleben in Braunſchweig, die Geſchichte
von H. Kiene in München. Die Höhe des Reiter
von den Pferdehufen bis zur Helmſpitze beträgt
8,76 Meter, der germaniſche Krieger iſt 482 Meter
hoch, die Figur der Geſchichte 5,20 Meter. Das
Reiterſtandbild wiegt 16 800 Kilogramm oder 336
Centner.

So ſteht denn das Denkmal da, ein Wahrzeichen
der Dankbarkeit und Verehrung der deutſchen
Soldaten. Auf der Stätte, wo vor langen Jahr
hunderten deutſche Kaiſer und Fürſten weilten,
erhebt ſich das Denkmal des erſten deutſchen Kaiſers
des neuen Reiches und blickt hinab auf die grünen
Wälder, die lachenden Fluren, durch die ſo oft des
Krieges Sturm verderbenbringend brauſte. Möchte das
Siegesdenkmal des deutſchen Kaiſers, errichtet von
den ſchlachtgewohnten Soldaten Deutſchlands, ein
Denkmal des Friedens werden, ein Mahnzeichen der
Eintracht der deutſchen Stämme, ein Mahnzeichen,
daß die Zwietracht niemals wieder in deutſchen
Gauen das Haupt erheben ſoll, ein Mahnzeichen
der Treue zu Kaiſer und Reich wie zu den angemit den Zeichen des Kampfes und des Sieges

Thurmes erforderten die Fundamentirungen einen geſchmückt, in ſeinen oberen Theilen mit dem ſtammten Fürſten



Provinz und Umgegend
f Halle, 16. Juni. In einem Kirchenſprengel

des Saalkreiſes iſt die ziemlich gut dotirte Pfarr
ſtelle zu beſetzen, und es haben ſich zahlreiche
Bewerber geineldet, darunter auch einer, der wahr
ſcheinlich von der politiſchen Strömung der betr.
Ortſchaften Kunde hat. Jn den beiden Dörfern,
welche die Parochie bilden, hat nämlich der Bund
der Landwirthe viele Anhänger, die auch meiſt
Mitglieder der kirchlichen Gemeindevertretung ſind.
in deren Händen diesmal die Pfarrwahl liegt. Da
hat nun der Herr Pfarrer für gut befunden, in
ſeinem Bewerbungsſchreiben beſonders zu betonen,
daß er Freund und Mitglied des Bundes
der Landwirthe ſei und das eine Dorf iſt
deshalb auch ſehr für ihn eingenommen. Jn dem
anderen Dorfe leben aber Leute, welche einen
Paſtor der ſich von vornherein gleich ſo ins
Parteileben ſtürzt, für ein kleines Unding halten,
und ſo werden die beiden Dörfer in dem jetzigen
politiſchen Wahlkampfe nebenbei wohl noch einen
beſonderen kirchlichen haben.

Halle, 17. Juni. Auf unſeren Bahnhof
herrſcht. ſeit geſtern ein äußerſt reges Leben. Un
unterbrochen treffen hier Sonderzüge mit Theil
nehmern an den Kyffhäuſer-Denkmal
Feſt lichkeiten, zumeiſt ehemalige Soldaten ein,
Um ſofort weiterbefördert zu werden. Viele der
Feſttheilnehmer blieben auch einige Zeit hier, um
ſich von der Reiſe zu erholen.

Halle 18. Juni. Von einem entſetzlichen
Unglück iſt die Familie des Eiſenbahn Hauptkaſſen
Rendanten Altwaſſer hierſelbſt betroffen worden.
Geſtern Vormiktag gegen Il Uhr iſt die 18 jährige
Tochter in der Saale ertrunken Sie hatte
mit ihrem Vater eine Kahnpartie an der Peißnitz
unternommen der Kahn ſtieß dabei an einen
Stein, er ſchlug um Und die Jnſaſſen fielen ins
Waſſer. Während der Vater mit Mühe ſich retten
konnte, verſank die Tochter in den Fluthen und
fand den Tod. Am 16. d. M. entgleiſte auf
der Strecke HalleHettſtedt zwiſchen Welfesholz
Und Hettſtedt eine Lochmotive und mehrere
Wagen eines Zwiſchen Gerbſtedt und Hettſtedt
verkehrenden Arbeitszuges in der Nähe von Welfes
holz aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache,
wodurch für kurze Zeit eine Sperrung des Geleiſes
ſtattfand. Der Betrieb wurde durch Umſteigen an
der Unfallſtelle aufrecht erhalten. Die Wieder
Hherſtellungsarbeiten ſind ſofort mit allen Kräften
in Angriff genvmmen und wird das Geleiſe voraus
ſichtlich am 18 d. M. abends wieder fahrbar ſein.

Weißenfels, 15. Juni. Die bis jetzt auf
gedeckten Unterſchleife in der Leihamtskaſſe durch
den in Haft befindlichen Stadtkaſſenbuchhalter
Würfel belaufen ſich auf nahezu 4100 Mk. Wie
Wir vernehmen, beſchloſſen die Stadtverordneten in
nichtöffentlicher Sitzung, die hieſige erſte Bürger
meiſterſtelle auszuſchreiben. Herr Bürger
meiſter Falkſo n hat mit dem 1. April eine 12fährige
Dienſtzeit in unſerer Stadt vollendet.

B8e ln e e.
Merſehurg, den 19. Juni 1896,

Geſtern waren 80 Jahre vergangen ſeit der
Gründung einer wohlthätigen Stiftung
innerhalb unſerer Stadt. Am 18, Juni 1816
erfolgte die Eröffnung des ſogen. Deutſchen Hauſes.
Den Namen hat dieſe Erziehungsanſtalt für
Waiſenkinder zum Andenken an die Worte erhalten,
welche König Friedrich Wilhelm II von Preußen
bei ſeiner Anweſenheit in Merſeburg am
48. October 1815 begeiſtert ausgerufen Hatte:
Dir ſind ja alle Denſche! Dererſte Gedanke zur Begründung dieſer milden
Stiftung ſoll von dem Stiftsdeputirten Dr. Starke,
damals in Kleinlauchſtädt, ausgegangen ſein. Dieſe
Anregung fand allgemeinen Anklang und reiche
Beiträge wurden aus allen Gegenden der deutſchen
Lande zugeſchickt. Für die milden Gaben wurden
ein Haus nebſt Garten in der Vorſtadt Altenburg
angekanſt und für die Zöglinge alsbald eingerichtet.
Die Pfleglinge wurden damals Vaterlandskinder“
genannt und führte der nun hochſelige König die

erſten beiden Waiſen der neuen Anſtalt zu.
Wegen der hohen Temperatur der Luft ſiel

geſtern Nachmittag der Unterricht in unſeren
ſtädtiſchen Schulanſtalten aus.

N. Jn der am Mittwoch den 17. d. M. ſtattge
fundenen Verſammlung des Stolzeſchen Stend-
graphen- Vereins hierſelbſt ſand u. a. auch die
Ausgabe der Preiſe für die bei dem Prämien
ſchreiben des Vereins vom 20. Mai er. abgelieferten
zwei beſten Arbeiten (Ueberkragung des Gedichtes:
„Der Taucher“ von Schiller) ſtatt. Es erhielten
Preiſe die Herren Alfred Reiche (Körners
ſämmtliche Werke) und Guſtav Kops (Schillers
Gedichte).

Bei der am Dienſtag hierſelbſt vorgenommenen

Neuverpachtung der Domaine Schladebach
bei Kötzſchau (800 Morgen) war das Höchſtgebot
10500 Mk. jährlicher Pachtzins. Der frühere
Pachtzins betrug 19600 Mk. Ob auf das abge
gebene Höchſtgebot- der Zuſchlag ertheilt wird, iſt
noch ungewiß. Ebenſo wurde bei der vor kurzer
Zeit ſtattgefundenen Neuverpachtung der Domaine
Pfützthal bei Salzmünde (1408 Morgen) nur
ein Gebot von 30 000 Mk. abgegeben, während der
frühere Pacht 40 000 Mk. betrug.

In den geſtrigen Nachmittagsſtunden zog
wiederum ein Gewitter an unſerer Stadt vorüber

und ließ einen heftigen Regen niedergehen.
Im benachbarten Meuſchau fand ſich geſtern

früh der Hofmeiſter Trube aus Halle in der
Wohnung ſeiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau
Anna geb. Erbe ein und forderte dieſelbe auf, mit
ihm in ihre Behauſung nach Halle zurückzukehren,
Da die Frau dies verweigerte, entſpann ſich ein
Skreit, in den ſich auch der Schwiegervater des
Trube als Beſchützer ſeiner Tochter einmiſchte. Von
Worten ging man bald zu Thällichkeiten über, wobei
Trube ſein Taſchenmeſſer zog und ſeinen Schwieger
vater wie auch ſeine Frau durch Stiche erheblich
verletzte. Die beiden Verwundeten wurden ärztlich
verbunden. Trube entzog ſich ſeiner Verhaſtung
durch ſchleunige Flucht.

Auf der Halleſchen Straße gingen geſtern
Nachmittag die Pferde eines Landwirths plötzlich
durch und raſten dem Eiſenbahnübergange zu, deſſen
Schranken eines herannahenden Zuges wegen ge
ſchloſſen waren. Ehe die ſcheuen Thiere dorthin
gelangten, hatte der Führer eines Rollwagens die
Situation erkannt und ſchnell ſein Geſchirr gquer
auf der Halleſchen Straße aufgeſtellt. An dieſem
Hinderniß kamen die Durchgänger zum Stehen

Wie alljährlich werden auch in dieſem Sommer
in den Monaten Juli und Auguſt Sonderzüge
von Berlin nach München, Kufſtein, Sälz
bürg, Keichenhall und Lindau, nach
Frankfurt a. M., Straßburg und Bäſel,
ſowie nach Stuttgart und Friedrichshafen
von den betheiligten Eiſenbahnverwaltungen veran
Kaltet. Die Sonderzüge kommen an folgenden
Tagen zur Beförderung a) nach München, Kufſtein,
Salzburg, Reichenhall und Lindau an 3., 4, 14 Juli
und 15. Auguſt b) nach Frankfärt a. M. und
Baſel am 14, Juli und 15. Auguſt e) nach
Stuttgart und Friedrichshafen am 360. Juli. Die
Sonderzüge nach München, Salzbüurg, Kufſtein und
Lindau gehen am 3., 4., 14, Juli und 15. Auguſt
jedesmals um 11 Uhr 28 Minuten abends von
Halle ab. Die Abfahrt der Sonberzüge
nach Frankfart a. M. und Baſel von Halle
erfolgt am 4. Juli und 15. Auguſt jedesmal um
10 Uhr 5 Min abends Zu dem am 14. Juli
von Berlin Potsdamer Bahnhof über Magdeburg
Sangerhauſen c. zur Ablaſſung kommenden Sonder
zuge nach Frankfurt a. M. Und Baſel wird der
Anſchluß in Sangerhauſen durch den um
6 Uhr 2 Minuten abends von Halle abgehenden
Perſonenzug vermittelt. Die Beförderung des Sonder
zuges nach Stuttgart und Friedrichshafen am 39.
Juli mit Abfahrt von Halle um 9 Uhr 48 Min.
abends findet über Suhl-Ritſchenhauſen, Würzburg

Heilbronn ſtatt. Der Verkauf der Fahrkurten beginnt
etwa 8 Tage vor Abgang der Sonderzüge und
wird jedesmal am Tage vorher mittags 12 Uhr
geſchloſſen. Bis zum Schluß der Fahrkarten
ausgabe iſt auch ſchriftliche Beſtellung der Fahrkarten
Unter gleichzeitiger Einſendung des Geldbetrages,
event. incl. Porto und Beſtellgeld, zuläſſig. Die
Fahrkarten werden alsdann auf Wunſch und wenn
noch genügend Zeit vorhanden, dem Beſteller zuge
ſandt, oder ſte können gegen Legitimation, wobei
beſonders der Poſteinlieferungsſchein maßgebend iſt,
vor Abgang der Sonderzüge am Fahrkartenſchalter
in Empfang genommen werden. Die königliche
Eiſenbahndireckion Berlin giebt über dieſe Züge
ausführliche Zugüberſichten gus, die alle weiteren
Angaben über die zur Ausgabe gelangenden Fahr
karten, über die Preiſe, Fahrpreisermäßigung für
Kinder, Fahrtunterbrechung, Gewährung von Frei
gepäck u. ſ. w, enthalten und vom 260 Juni ab bei
der Fahrkartenausgabe in Halle unentgeltlich zu
haben ſtad, bezw. von derſelben gegen Einſendung
des Portos bezogen werden können

Salat und friſche Gemüſe als Blut
reintgungsmittel. „Eßt Grünes! Eßt tüchtig
Salat! Eßt Gemüſe! Eßt Reitzg e alle, die ihr nicht
nach Marienbad, Kiſſingen, Ems c. fahret, eine
Badekur durchmachen könnt; junges Gemüſe, be
ſünders Salat, Kopf und Feldſalat, ſind nicht nur
ſehr nahrhaft, geben Fleiſchanſatz und Kraft, ſondern
ſie reinigen das Blut. Die Landwirthe wiſſen dies
längſt, ſie ſehen, wie bei Grünfütterung des Viehes
dieſes ſich reinigt, darnach aber ſchön, rund und
glatt wird und ſich nach allen Seiten Hin produecirt.
Wie im Thierkörper das Grünfutter, ſo wirkt Salat
und grünes Gemüſe im menſchlichen Körper. Und
Jhr Hausfrauen, die Jhr das erfriſchende Grün,

den ſaftigen Salat zurecht macht und auftiſcht, erhaltet
in demſelben die ſtärkenden Kräfte und Säſte!
Zerrupft Jhr die Salatköpfe, ſchneidet Jhr die Blätter
vom Kopfe ab und werft Jhr dann die Blätter und
Herzſtückchen lange Zeit vor dem Eſſen in den Eimer,
in die Schüſſel zum Waſchen und Reinigen, ſo iſt
das Beſte des Salats dahin und ſchwindet im
Waſſer und kommt auf den Dung, ſtatt in den
Leib. Die Salatköpfe müſſen ganz ungerupft ge
waſchen und kurz vor dem Eſſen zerlegt und angemacht
werden, damit alle Säfte in der Eßſchüſſel bleiben.
Und dann dem Manne nicht fünf bis ſechs Blättchen,
ſondern zwei Köpfe auf den Tag, mittags und abends
und Jhr ſollt einmal ſehen, wie roſig und blühend
die Wangen werden! Verſuchts nur einmal: laßt
Euch abends eine Schüſſel Salat und dazu Spiegeleier
maächen, Jhr werdet ſehen, wie gut es Euch bekommt;
aber 6* S Wochen lang. Ein Bad nützt nichts
mehrere hintereinander aber ſchaffens. Jm Fleiſchſaft
giebt von Liebig 296 Prozent lösliches Albumin
ab der Feldſalat hat 209 Prozent Stickſtoffgehalt,
der Kopfſalat 1,41 Prozent. Stubenhocker,
Kinder, Kaufleute, Jſegrimme 2c. eßt Salat!“

Die geringe Anzahl der Schwalben
iſt auch in dieſem Jahre recht auffällig. Es müſſen
jedenfalls bei dem Zuge übers Meer enorme Mengen
der Vögel umgekommen ſein. Bereits im Vorjahre
machte ſich die Abnahme der Zahl der ſchnellen
Vögel bemerkbar, und es ſtellte ſich ſpäter heraus,
daß eine Menge von Schwalben auf ihrem Zuge
nach der deutſchen Heimath Umgekommen waren.
Derſelbe Fall ſcheint nun auch in dieſem Jahre
Und leider noch nit viel größeren Verluſten einge
treten zu ſein, was im Intereſſe unſerer Gärtner
und Lundwirthe ſehr bedauerlich iſt denn gerade
die Schwalben ſind es, welche mit die beſten
Jnſektenvertilger abgeben.

Es iſt eine nicht wegzuleugnende Thatſache
daß die Blitzgefahr im Wachſen beßriffen
iſt; Sache der Wiſſenſchaft iſt es, die Urſachen für
dieſe bedauerliche Erſcheinung feſt zu ſtellen. Vor
läufig wird ſich die Praxis mit den gemachten
Bepbachtungen, namentlich mit der Beboachtung,
daß gewiſſe Gegenden, wie Strecken an Waſſerläufen
und Gegenden mit hohem Grundwaſſerſtand, in
erhöhtem Maße der Gefahr ausgeſetzt ſind
abzuſtnden haben. Es ſollte daher Niemand
welcher Baulichkeiten beſitt, die durch den Blitz
in beſonderem Grad bedroht werden, verſäumen,
dieſelben mit einer gut funklivnirenden Blitzab
leitung verſehen zu laſſen Welcher Schaden
durch Blitzſchlage angerichtet werden kann, wird
klar, wenn man erwögt, daß in den letzten gewitter
reichen Tagen allein auf dem Bureau der hieſigen
Land Feuer Sozietät 36 Anzeigen üver
Blisſchläge, durch die bei der Sozietät verſicherte
Baulichkeiten betroffen wurden, eingegangen ſind.
Von dieſen Schlägen haben zum Glück nur ſechs
gezündet, ſodaß der Geſammtſchaden ein allzu erheb
licher nicht iſt. Ueber den Verluſt von Menſchen
leben iſt bis jetzt bei der Sozietät nichts bekannt
geworden. Dagegen ſteht feſt, daß in mehreren
Fällen Vieh durch den Blitz geködtet der beſchävigt
worden iſt. Es ſollte daher auch Niemand ver
fäumen, ſein Vieh zu verſichern. Daß die Land
Feuer Sozietät bei der Einrichtung von Blißab
leitungen beträchtliche Beihilfen gewährt, iſt bekannt.

Das Platzen der Pneumatikreifen an
den Fahrrävdern erſchwert jeßt wieder das
Radeln ſehr. Die Veranlaſſung iſt ein ein facher
Phyſtkaliſcher Vorgang. Es wird jedem bekannt ein,
daß erwärmte Luſt ſich ausdehnt. Das ſt auch
mmit der Luft im Jnnern der Gummireifen der Fall
Fahrt man längere Zeit m einen gut vollgeplumpten
Reifen in großer Hitze, ſo wird ſich auch die Luft
in dem Gummireifen erwärnien und ſchließlich eine
v große Spannung erhälten, daß die Keifen hlatzen
Um dem aus dem Wege zu gehen, Pumpe man det
heißem Wetter die Reifen niemals völlig ſtramm
ſondern laſſe ſie möglichſt weich nach kurzer Fahrt
dauer in der Sontie werden ſie ohnedies feſt und
haärt, dann vermeide man ein längeres Stehenlaſſen
des Rades an Stellen, welche den Sontenſtrahlen
direkt ausgeſetzt ſind.

Zur Bekämpfung der Fliegenpkage.
Zwiſchen Pfingſten und Johanni wird auf dem
Lande in unzähligen Fällen das Tünchen der
Stallwände und Decken, ſowie das Werten der
Küchen und Kammern vorgenommen Faſt wie
eine ganz unvermeidliche Plage mmmt man noch
ziemlich allgemein das Vorhandenſein von Miionen
von Fliegen, die den Menſchen wie Thieren im
Schtaf wie bei der Arbeit gleich käſtig ſind, hin
und doch läßt ſich wenigſtens gegen das Ueber
handnehmen der Fliegen in den Stallen und
menſchlichen Wohnungen, etwas thun, wenn man
im richtigen Moment daran denkt Dieſer Zeit
punkt iſt da, wenn die Maurer kommen, um die
Decken und Wände zu weißen. Man beziehe
vördein weißen Alaun aus einer Drogenhandlung.
Der Alaun iſt billig Kilogramm koſtet etwa

le



S Pf. Man löſt den Alaun in Waſſer auf,
ſeßt die Löſung der Kalkfarbe zu und läßt dann
die Wände und Decken ſtreichen. Jn Räumen, die
gen ſolchen Anſtrich mit einer Alaunlöſung erhalten,
ben, gehen die Fliegen ein. Die Urſache iſt

Die Fliegen ſchwitzen an ihren Füßen
en klebrigen Saft aus, mit deſſen Hilfe ſie z. B.

n Fenſterſcheiben entlang laufen können, was
die kleinſten Käfer nicht vermögen. Nun hat
aun eine zuſammenziehende Eigenſchaft; in

Folge deſſen ſaugt der Alaunanſtrich die klebrige
Maſſe aus dem Fliegenkörper in größeren Mengen
auf, als dieſer ihn zu produziren vermag mithin
gehen Fliegen, die an Alaun auf der Oberſläche
enthaltenden Wänden und Decken kriechen und ſitzen,

alt Man mache nur einmal in Ställen oder

c

Vaſchräumen, die getrennt von einander liegen,
einen Verſuch mit oder ohne Alaunanſtrich. und
man wird ſich aus eigener Erfahrung ein Urtheil

2
Aus ben Kretſen Merſebgrg n erfr.
s Zöſchen, 18. Juni. Bei dem heute Nach

ittag über unſeren Ort und deſſen Umgebung
zietzenden ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz um

hr in Günthersdorf in die Schäferei
ündete. Die Flammen des aufgegangenen

enfeners ſind hier ſichtbar. Der Blitzſtrahl
hei dieſem Schlage ſo dicht über den gerade
rfahrenden Landpoſtwagen der Merſeburg

ener Verkehrslinie hin, daß der Lufſtdruck das
hrt momentan hemmte. Dem Poſtſchaffner war

f. ſeinem hohen Sitze in dieſem kritiſchen Augen
nicht wohl zu Muthe, denn bald hätte er
Silberhochzeit morgen nicht feiern können.

Ouerfurt, 13. Juni. Die am 9. d. in
ſchmon vom landwirthſchaftlichen Vereine

irt veranſtaltete Stuten- und Fohlenſchau
nen abermaligen Beweis von dem günſtigen
chritt der Pferdezucht hieſtger Gegend
t. Es waren 80 Nummern der verſchiedenſten

egottungen ausgeſtellt, in Summa 97 Stück,
ichneten ſich namentlich die Fohlen velgiſcher

deren Mütter vielfach in muſtergültigen
(aren vertreten waren, durch kräftigen,

en Körper- und Knochenbau vortheilhaft
Dadurch dürfte wieder beſtätigt ſein, daß der

ſche Ackerſchlag hier nicht nur als der beliebteße,
für die vorliegenden Verhältniſſe wohl auch

der paſſendſte anzuſehen iſt. Es muß daher
Pferdezüchtern empfohlen werden, bei etwaigem

f. von Zuchtſtuten den belgiſchen den Vorzug
en, damit eine gewiſſe Einheit der Zucht

und damit weiterer Fortſchritt erzielt und
wird. Es wurden im Ganzen 19 Preiſe

e von 40, 30, 20 und 15 Mk. vertheilt, in
455 Mk. in Geldprämien vexrausgabt,

em eine ſilberne Staatsmedallle für züchteriſche
mtleiſtungen und einige ehrende Anerkennungen

nach den vorgeſchriebenen Beſtimmungen
zu prämiirenden Thiere

J SVor 30 Jahren.
Kheonik des deutſches Hrieges von 1966.

9. Juni. General von Beyer wückt in
ein. Der auf Wilhelmeh verbliebene

ſt fängenenkinden und
internirt zu werden.
treffen in Hannover

e Diviſion Göben zieht in der Richtung auf
gen ab. Moltke macht als Generalſabs
den General Vogel von Falckenſtein, welchem
das Manteuffel ſche und Beyer ſche Corps
ellt ſtnd, von Berlin aus darauf auftnerkſam,

ter ine, eine ſeiner Diviſtonen über
g. nach Eiſenach zu ſenden, was indeß

in Aunbegachtet läßt.

üm einige

2

Bern emnt ſahtes.
e Schiffs- Kataſtrophe LondenNach einer bei Lloyds eingegangenen Depeſche

vermuthlich der Brummond Caſtle, der ſich
Fahrt von Kapſtadt nach Plymouth befindet in der

von Queſſant geſunken. An Bord des Dampfers
35080 Perſonen zwei Männer wurden von

genommen. Breſt, 17. Juni. Der Dampfer
und Caſtle“ lief auf einen Felſen in der Nähe

neJnſeln auf und ſank binnen s Minuten.

gen. London, 17. Juni. Die Liſte der
re und Mannſchaften des „Drummond Caſtle“ weiſt
deutſchen Namen auf. Die Paſſagiere waren meiſt

endecker und in zweiter Kajüte. Jm Bureau
gab es herzzerreißende Scenen.

Die Petroleumflaſche) Eine aufregende Scene
Waſſer ſpielte ſich am Dienſtag gegen Abend
n Spandau und Plötzenſee auf dem Schiffahrtsegnal Gäſte, auch Damen, wohnten, von Cor

Ein mit Holz Beladener Spreekahn war auf der Fahrt Thüren mit den Füßen eingetreten worden

nach Berlin begriffen, ſeine Beſatzung beſtand aus einem
Knecht, der Frau des Eigenthümers und deren zwei
Kindern, von denen ſie eins an der Bruſt hatte. Das
ältere Kind, ein Mädchen von acht Jahren, war damit
beſchäftigt, in der Küchenkabine Feuer anzumachen, und
bediente ſich dazu einer Flaſche Petroleum, welche plötzlich
explodirte und die Kleidung des Kindes in
Flammen ſetzte. Jn Todesangſt rannte das Mädchen
auf die Mutter zu, die den Säugling eiligſt von der
Bruſt nahm und das einer Brandſäule gleichende Kind ins
Waſſer ſchleuderte, wobei ſie ſelbſt ſchwere Brandwunden an
den Händen erlitt. Jn demſelben Augenblick fuhr der
Handelsmann Georg Schulz aus Berlin in ſeinem Fuhrwerk
mit ſeiner Ehefrau an der Unfallſtelle vorüber, er ſprang
dem brennenden Kinde nach, rettete es und brachte es mit
ſeinem Fuhrwerk nach dem Krankenhauſe Moabit Das
Mädchen, welches ſehr ſchwer darniederliegt, heißt Emma
Trieme. Das Feuer auf dem Spreekahn wurde bald gelöſcht.

(Jtalieniſche Briganten.) Nach einer Meldung
aus Salerno wurde der Bürgermeiſter von Morio della
Civitella, Dr. Merola, bei Caſtelnuovo Cilento von vier
vermummten, mit Revolvern bewaffneten Briganten überfallen
und ausgeplündert; die Räuber nahmen ihm 150 Lire und
eine ſilberne Uhr weg. Eine Stunde ſpäter wurden auf
derſelben Straße der Bürgermeiſter von Centola und zwei
ſeiner Freunde von denſelben Straßenräubern angegriffen
und beraubt. Diesmal fielen den Räubern 163 Lire und
zwei goldene Uhren nebſt Ketten in die Hände. Der Bürger
meiſter machte bald nach ſeiner Ankunft in Centola der
Polizei Mittheilung von dem Ueberfalle, und die Karabinieri
nahmen ſoſort die Verfolgung der Uebelthäter auf. Zwei
Stunden darauf waren die Banditen bereits in ſicherer Haft.
Jn der Zwiſchenzeit hatten ſie noch zwei andere Räubereien
verübt.

(An der ReichsbankeHauptſtelle in Köln)
wurde am Dienstag Nachmittag einem Kaſſenboten des
Schaaffhauſenſchen Bankvereins ein Päckchen Banknoten
im Betrag von 20000 Marl geſtohlen und zwar anſcheinend
von mehreren franzöſiſch ſprechenden Herren, die ſich mit einer
Frage an den Kaſſenboten und ſodann an den Kaſſirer
wendeten und dadurch die Aufmerkſamkeit des Boten von
ſeinem an der Kaſſe erhobenen Gelde im Betrage von 100 000
Mark ablenkten.

Von einem heftigen Erdbeben und einer
mächtigen Fluthwelle) wurde nach einem Telegr. aus
Yokohama die japaniſche Nordprovinz heimgeſucht
Faſt die ganze Stadt Kamaiſhi iſt zerſtört. An tauſend
Menſchen ſind umgekommen. Jnnerhalb zwanzig
Stunden erfolgten 125 Erdſtöße.

(Das Garde- Regiment Königin Eliſabeth)
wurde am Donnerstag durch den Kaiſer von Spandau
nach der neu erbauten Kaſerne in Weſtend übergeführt
Jn Spandau dankte auf eine Anſprache des Bürgermeiſters
Wolf der Regimentskommandeur für das dem Regiment von
der Stadt während eines Vierteljahrhunderts bewieſene Wohl
wollen. Auf dem Kaſernenhof in Weſtend wurde ein Denk
mal enthüllt, das aus einem von der Königin Eliſabeth
geſtifteten Fonds und im Laufe der Jahre im Regiment
geſammelten Beträgen zum Andenken an die gefallenen
Eliſabether errichtet worden iſt. Das Denkmal zeigt auf
einem Granitſokel die in Bronze gegoſſene Geſtalt des Ser
geanten Hübner, der bei der Erſtürmung von Le Bourget,
die Fahne des zweiten Bataillons in der Hand, ſchwer
verwundet fiel. Nach der Enthüllung nahm der Kaiſer mit
den Offizieren das Frühſtück ein.

(Jm Nordſeebade Middelkerke) wurden nach
einer weldung aus Brüſſel vier Perſonen vom Blitz getödtet

(Giftiges Eis.) Jn Wernshauſen bei Meiningen
erkrankten kurz nach dem Genuſſe einer Bowle mehrere
Mitglieder und Gäſte einer Gutsbeſitzerfamilie, während
andere geſund blieben. Angeſtellte Unterſuchungen ergaben,
daß die er rankten Perſonen zur Kühlung Eisſtücke in die
Bowle geworfen hatten. Das Eis ſtammte aus einem Teiche
in der Nähe der Papierfabrik.

(Ein Familiendrama) hat ſich Mittwoch Morgen
in dem Hauſe Prinzenſtraße 94 in Berlin abgeſpielt.
Der Gaſtwirth. Ernſt Baumbach, früher Jnhaber des
„Kryſtallpalaſt“, hat verſucht, ſichund ſeine Familie, be
ſtehend aus ſeiner zweiten Frau und den drei Kindern Elſe,
Caroline und Julius im Alter von 8, 4 und 3 Jahren,
ſowie eine bei ihm lebende Schwägerin Steigerwald durch
Leuchtgasvergiftung zu Ltödten. Außerdem hat er
ſich ſelbſt die Pulsadern geöffnet. Das Dienſtmädchen
bengchrichtigte, als am Mittwoch Vormittag um 11 Uhr
von der Familie noch niemand zum Vorſchein gekommen
war, die Polizei. Es ergab ſich, daß Baumbach hr
J ch ſchon in der Nacht oder in aller Frühe die Gas
leitung in ſeiner im erßen Stock gelegenen Wohnung auf
gedreht hatte, um den i zuführen. Ein
Arzt brachte die drei K
treten war, alsbald zum
Gefahr ſind. Auch die Fr
erhalten. Der Mann lieg t
Fräulein Steigerwald iſt bereits ge

Fr.
D.

zu der furchtbaren That ſind in den ſchlechten Vermögens
verhältniſſen zu fuchen, der bereits vor etwa einem halben
Jahre den „Keyſtallpalaſt“ aufgeben mußte und vor et
vierzehn Tagen auch ein Grundſtück durch Zwangsverkauf
verklor. Er ſah kein Mittel, ſich wieder aufzuhelfen
verzweifelte und wollte ſeine ganze Familie vor Sorgen
bewahren. Baumbach und Frau liegen noch im Kranken
haus Am Urban, wo die Schwägerin geſtorben iſt. Ein
ält Sohn Baumb ſich noch einer Localcorreſpondenz vor acht Tagen erſchoſſen haben. Baumhbach
hatte in einem Schreiben an die Polizei von ſeiner Abſicht,
ſich und ſeine Fannlie zu ködten, Mittheilung gemacht.

(Eusſchreitungen von Corſsſtudenten.) J
den akademiſchen Kreiſen der Univerſitätsſädte Freiberg,
Heidelberg, Tübingen und Straßburg bilden die
ſkandalöſen Vorgänge, die ſich Pfingſten bei den von Corps
ſtudenten der genannten Univerſitäten veranßtalteten
Commerſen in Allerheiligen bei Baden- Baden und im
Hotel auf dem Feldberg abſpielten, das Tagesgeſpräch,
auch ſind ſowohl von den Polizeibehörden zu Freiburg wie
von den gen. Univerſitäten gerichtliche und disziplingriſche
Unterſuchung eingeleitet. Unbeſtritten ſteht nach der
„Frankf. Ztg. ſchon jetzt die Thatſache feſt, daß in der
Nacht zum Pfingſtmontag die Gäſte, die r

gelegenen Feldberger
durch Exzeſſe be
bisher bei Angehört

glich ſchienen und die ſich in
unter den Rubrik des ugendlichen U
bringen laſſen. Es ſteht feſt, daß zu Zim

Jn

feſt, daß ein Freiburger Privatdozent das Zimmer, das er
mit ſeiner Frau bewohnte, mit dem Revolver in der Hand
gegen die offenbar ſinnlos betrunkenen Exzedenten ver
theidigte; es ſteht feſt, daß in einer Anzahl von Zimmern
die tollſte Verwüſtung angerichtet wurde, daß eines der
Zimmer in einer nicht zu ſchildernden Weiſe verunreinigt
wurde. Die Ausſchreitungen, die ſich in der gleichen Nacht
Heidelberger Corpsſtudenten im Hotel Allerheiligen bei
Baden Baden leiſteten, ſollen mit den Exzeſſen des Feld
bergerhofes nach Mittheilung der betroffenen Gäſte nicht
zu vergleichen ſein, ſie ſtellten ſich aber gleichfalls als eine
ſchwere Beläſtigung der nicht ſtudentiſchen Gäſte dar

Einen Amazonenkampf) gab es im Paſſage
Panoptikum in Berlin. Dort befindet ſich eine Dahomey
Truppe und zwei Dahomey Mädchen geriethen mit einander
in Streit, wobei ſie in gewohnter Weiſe zu den Waffen
griffen, und die eine von ihnen, Jelly, der andern, Meßi,
die Spitze des Bajonnets durch das linke Bein ſtieß Meßi
befindet ſich in ärztlicher Behandlung, irgend eine Gefahr
iſt nicht vorhanden. Infolge dieſes Vorfalls hat die Direktion
des PaſſagePanoptikums ſofort angeordnet, daß ſämmtliche
Bajonnete der DahomeyTruppe ſtumbf beſchkiffen werden.

(Der civiliſirte Araber.) Wie raſch die exotiſchen
Gäſte, die aus Anlaß der Berliner Gewerbeausſtellung nach
der Reichshauptſtadt gekommen ſind, ſich dort acclimatiſirt
haben, davon erhielten am Dienſtag die Paſſagiere eines
von der Ausſtellung nach Berlin in ſpäter Abendſtunde ge
henden Pferdebahnwagens ein heiteres Bild. Gegen Schluß
der Ausſtellung Kairo beſtieg einer der dort thätigen Araber,
ein ſtattlicher junger Mann den Wagen und verſuchte, ſoweit
ſeine Sprächkenntniſſe im Deutſchen reichten, den Mitpaſſagieren,
die ſich an ihn mit allerlei Fragen wendeten, Rede und
Antwort zu ſtehen. Schließlich fragte ihn ein ihm gegen
überſitzender Herr, was er denn in ſo ſpäter Abendſtunde
noch in Berlin unternehmen wollte. Da beflog ein behag
liches Lächeln die Züge des braunen Wüſtenſohnes und dem
Gehege ſeiner ſchneeweißzen Zähne entfloh das einzige, aber
bedeutungsvolle Wörtchen: „Durchgehn!“

Die Kriegsflotten der Großmächte) Das
ſoeben in London veröffentlichte Jahrbuch der engliſchen
Marine für 1896 beſchäftigt ſich in e erkens werthen
Artikel mit dem Stande des Schiffszuwschſes der groß
mächtlichen Kriegsflotten. Aus einer ollgem Ueberſicht
über die Flottenhauptprogramme der einzelnen Mächte wird
gefolgert, daß mit Ausnahme Großbritanniens die Mächte
im Allgemeinen nur mäßigen Eifer auf vie Verſtärkung
ihrer maritimen Wehrorganiſation verwenden. Frankreich
hat die Zahl ſeiner Schiffsneubauten vermindert. D
land und die Vereinigten Staaten ha
Zahl ihrer Schiffsneubauten nur eine geringe
eintreten laſſen, während Rußland b

Beſtellung gegeben ſei. Nach dem Hinzutritt dieſer neuen
zu der ſchon vorhandenen Flotte werde Japan eine direkte
Bedrohung für alle im fernen Oſten intereſſirten Mächte
werden.

Koſtbares Geſchenk.) Dem Zarenpaare hat
der Präſident der franzöſiſchen Republik einen

emächtigen Gobelin geſchenkt. Die Tapiſſerie mißt nicht
weniger als ſieben Meter in der Breite und fünf Meter in
der Höhe. Sie ſtellt das „Pathenkind der Feen“ dar und
iſt nach einem Harton Mazerrolles gewirkt. Jn einer
prächtigen Wiege ruht das neugeborne Kind, um das ſich die
Feen in Geſtalt junger und hübſcher Frauen drängen, dem
Kinde eine glückliche Zukunft prophezeiend. Auf der rechten
Seite befindet ſich die Venus mit ihrem Gefolge, während
auf der linken die böſe Fee Caraboſſe, eine alte, magere
Frau mit einer Geiernaſe und gifterfülltem Blick, die die
Liebesgötter zu verhindern ſucht, ſich der Wiege zu nähern.
Dieſe Tapiſſerie iſt im Jahre 1872 begonnen und 1889

ige Wochen vor Exbffnung der Ausſtellung, in der ſie
j fück des en Kuppelſaales bildete, fertiggeſtellt

worden. Auch f den Ausſtellungen von Bordeaux und
Chicago, auf die ſie von der franzöſiſchen Regierung geſchickt

(Die größte Uhr Deutſchlands Für die
in Hamburg, welche in Folge ihres hohen
ür die einlaufenden Schiffe zuerſt ſichtbar
ne Uhr geliefert werden, die Größenverhält

iſt, wie ſte in ganz Deutſchland bisher noch nicht
ſind. Die vier Zifferblätter erhalten jedes

ſſer von 8m, der Kreis auf dem die Minuten
u ſolchen von 7,60 m. Der große Zeiger hat
punkt aus eine Länge von 3 68 m und mit ſeinem
nach hinten insgeſammt eine Länge von 5 m,

d der kleine Zeiger 8 mm lang iſt.
n ſichten über unſere Frauentracht.

er die zuentracht denkt,
r Privatbrief, der dieeingetr

eſandten Miſſiongrinnen der Kirchen
den Eingeborenen ſchildert. „Jhre

dern ungemeine Freude, beſonders
en viel Aufſehen, beſonders
gaben ihnen ſofort den

der Mitte Auch der
en an die Damen: wie alt
ermel erregten beſonders ſeine
Nah welche ſie öſſen,

ſie
Nengierde.
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Er mei

ginge wohl in die meſhinauf, da ſie augenſcheinlich
in den Körper nicht hineingingen.

Gögel in Zuchtk äuſern und Gefängniſſen.)
Die Londoner Wochen Tt bringt in einer ihrer

Mi ungen: „Den Jnſaſſen
on Michigan (Vereinigte

ten) iſt es geſtattet, Vögel zu halten. Nicht weniger
s rund 600 geſiederte Sänger ſind im Beſitz und der Pflege

der daſelbſt eingeſperrten Verbrecher und erheben mit dem
Dämmern des Tages ihren lieblichen Geſang im ſchroffen
Gegenſatz zu der Stimmung ihrer Beſitzer und doch zur
Milderung von deren Weh und Herzeleid. Bei vielen der

hartgeſottenſten 5 ihrEntwick
oder überhaupt eine ere

önnen, und doch zeigen ſie
t Geſchöpfe, welche mit
ele theilen Ueber drei

Anſtalt beherbergen auch
ſo finden ſich ſolche in

len. i TWeternng edie Witterung erlaubt, außen



V e n da a a

Abends, wenn die Gefangenen von der Arbeit zurückkehren,
wieder hereingenommen. Die Wirkung, welche dieſe Vogel
haltung auf die Zuchhäusler übt, iſt nach der Ausſage der An
ſaltsbeamten eine äußerſt wohlthätige; denn abgeſehen davon,
daß der Gefangene in der Geſellſchaft eine ihm lieben
Weſens in der öden, einſamen Zelle ſich heimiſcher fühle,
de dieſe Liebhaberei auch einen entſchieden beſſernden und
veredelnden Einfluß, ſelbſt auf den verhärtetſten Verbrecher,
eine Thatſache, welche durch die Erfahrungen einer langen
Reihe von Jahren beſtätigt werde. Noch eine andere Rück
ſicht hat die Verwaltung des Zuchthauſes zur Geſtattung
der Vogelhaltung beſtimmt, nämlich die Fürſorge für die
materielle Zukunft der Gefangenen. Sie dürfen nämlich die
Vögel auch züchten und die gezüchteten verkaufen. Der Erlös
kommt natürlich nicht in ihre Hände, ſolange ſie in der Anſtalt
ſind; er wird ihnen gutgeſchrieben und erſt bei der Ent
laſſung gusgehändigt.“

(Ein heiteres Luiproguo.) Bei .8 in Pirna
war dieſer Tage Abendgeſellſchaft. Auch ein junger Offizier
aus Dresden hatte ſein Erſcheinen zugeſagt. Neun Uhr war
die Verſammlungsſtunde. Jm Hauſe war man abends noch
im Begriff, die letzte Hand an die Zurüſtungen zum Feſte
zu legen, da erſchien ſchon vor der beſtimmten Stunde der
Gaſt aus Dresden. Als er bemerkte, daß er zu früh gekommen
ſei, entſchloß er ſich, in der beginnenden Dämmerung in der
Nähe des Hauſes noch eine Weile auf und abzugehen. Als
der Offizier ſo zehn Minuten ſpazieren gegangen war und
ſich dem Hauſe wieder näherte, ſtürzte ein weiblicher, feſtlich
geſchürzter Dienſtbote aus dem Hauſe auf ihn zu, drückte
ihm ein Packet, das, wie ſich ſpäter herausſtellte, ein
gtoßes Stück Wurſt enthielt, in die Hand und ſagte
haſtig „Du, heute iſt mit dem Kommen nichis,
wir haben ein großes Feſt, es kommt ſogar ein Offizier
aus Dresden, alſo auf morgen Mit dieſen Worten
drückt die holde Küchenſee, die in der Dämmerung und dem
Schatten der vor dem Hauſe ſtehenden Bäume ihren Jrr
um nicht erkannte, dem Offizier einige Küſſe auf den Mund
und verſchwindet, ehe er zu Worte kommen kann. Kopf
ſchüttelnd ſetzte er ſeine Wanderung fort, da gewahrte er einen
Pirnger Artilleriſten, der ſehnſüchtig nach dem erleuchteten
Hauſe blickt. Dieſen fragt er, ob ſein Schatz etwa oben
wäre, und da dies bejaht wurde, meinte der Offizier „Da
ſt dieſes Packet wohl an Jhre Adreſſe Ueberbringerin läßt
Ihnen ſagen, Sie ſollen morgen kommen, heute habe ſie
ſeine Zeit.“ Der Soldat bedankt ſich und marſchirt auf
Geheiß des Offiziers von dannen.

Gerichtsverhaudlugzges.
Haumburg, 14. Juni. Das Schwurgericht beendete

geſtern mit der Aburtheſlung einer ebenſo ſeltenen wie
ruchloſen That ſeine Verhandlungen. Die 26 jährige
Wittwe Stahl aus Köttichau bei Hohenmölſen war des
Mordes angeklagt. Sie hatte das uneheliche Kind ihrer
l jährigen Nichte Rüm mler, die ſchon ein außereheliches
Kind beſitzt, in ganz grauſamer Weiſe zu Tode gequält,
indem ſie dem Neugeborenen eine Binde um den Mund
legte, ſodaß es innerhalb dreier Tage halb erſtickte und
halb verhungerte, denn die unmenſchliche Frau hatte auch
der Mutter des Kindchens verboten, es zu ſäugen. Drei
Wochen lang ſchliefen dann die Weiber mit der Leiche
zuſammen in einer Kammer, endlich hatte die Stahl die
Keiche mit dem Schweinefutter zuſammen gekocht und den
Schweinen vorgeworfen, die Knochen verbrannten ſie im
Ofen Das Gericht verurtheilte ſie zum Tode, ihre
Nichte wegen Beihilfe zum Morde zu 8 Jahren Zuchthaus.
Die Verurtbeilten, die ziemlich wohlhabend, alſo nicht durch
Noth zum Verbrechen getrieben ſind, nahmen ihr Urtheil
mit Gleichmuth entgegenS Zabvern, 12. Juni. Das Verhun gern des
MuſtkantenStich im Arreſtlokal zu Saarburg i. 8.
war heute Gegenſtand der Verhandlung vor der Strafkammer
des hieſigen Landgerichts. Die Anklage richtet ſich gegen
die zwei Polizeidiener Grau nnd Haekel, die bezichtigt waren,
den Mann eingeſperrt und dann vergeſſen zu haben. Nicht
weniger als 23 Zeugen waren geladen, die Verhandlung
währte ſehr lange. Jhr Reſultat war Freiſprechung der zwei
Angeklagten. Es iſt zu beklagen, daß es bie heute noch
nicht gelungen iſt, den wirklichen Schuldigen ausfindig zu
machen.

Hause nud Landwirthſchaft.
F Zungen, Schinken und Würſte für den Som

mer gufzubewahren. Dieſelben ſind in Kiſten oder
Tonnen in Aſche zu legen. Dicke Würſte, welche man in
einem nicht heißen, trockenen Orte hängen laſſen kann, bewahrt
mon auch dadurch länger auf, daß, wenn ſie beſchlagen, man
ſie mit Salzwaſſer abwäſcht. Die Schinken, Würſte u. dgl.
bewahre ich auch, beſonders wenn ſie angefangen ſind. im
Sommer in den von Aſche gereinigten Stubenöfen auf, wo
ich öfter bequemer nachſehen kann doch ſind dieſelben dort
nicht immer vor Schmeißſliegen ſicher.

Verſichernagsweſes
Von der General Direction der ProvinzialStädte

Feuer-Societät der Provinz Sachſen iſt ſoeben
eine Bekanntmachung über die Einrichtungen und die
Verwaſtungsergebniſſe dieſer Anſtalt für das Jahr 1895
veröffentlicht worden. Wie aus derſelben hervorgeht, hat
die Verſicherungsſumme der Societät während des
vorigen Jahres um rund 30 Millionen Mark zugenommen,
ſodaß die Geſammtverſicherungsſumme derſelben einſchließlich
der Summe der inzwiſchen noch hinzugetretenen Verſicherungen

jetzt ſchon über 900 Millionen Mark beträgt. Von
den lagerbuchsmäßig feſtgeſetzten Beiträgeun wurden
wiederum wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren nur
acht Zehntel erhoben und hierdurch den Verſicherten 20
ne ihrer an und für ſich ſchon niedrig vemeſſenen
Beilräge erlaſſen, obwohl das Jahr 1895 ſowohl in der
Zahl der Brandſälle als auch in der Höhe der Vergütungen
die beiden in dieſer Beziehung ſchon nicht gerade günſtigen
Vorjahre noch übertroſſen hat. Für 599 Brand und
Blitz ſchäden wurden 818122,68 Mk. Brandvergütungen
gezahlt. Seit dem Jahre 1839, dem Jahre der Errichtung der
Sogietät, ſind an Brandvergütungen 26*, Millionen Mk. gezahlt
worden Zur Förderung des Feuerlöſchweſens und für
andere gemeinnützige Zwecke wendet die Societät nach wie
vor alljährlich recht erhebliche Summen auf. Jm verfloſſenen
Jahre wurden hierfür 32200 Mk. 23 Pfg. ſeit Anfang
des Jahres 1878 aber 482798 Mk. verausgabt. Außerdem
ſind von der Unterſtützungskaſſe für im Feuer

nene

ſeit dem Jahre 1872, dem Jahre ihrer Gründung, im
Ganzen 90 146 Mk. 18 Pfg. an Unterſtützungen gezahlt
worden. Erwähnenswerth iſt ferner, daß der Reſerve
fonds (das Vermögen) der Societät mit dem Ende des
Jahres 1895 auf über 2 Millionen Mark geſtiegen iſt.
Dieſer eigene Reſervefonds, ſowie die Zugehörigkeit der
Societät zu dem Verbande öffentlicher Feuer
Verſicherungs anſtalten in Mitteldeutſchlandl,
welcher einen eigenen Reſerveſonds von mehr als 4 Mill.
Mark beſitzt, bürgen den Societätsgenoſſen ſowohl für die
Gleichmäßigkeit der Verſicherungsbeiträge als auch für die
Befreiung von Nachſchüſſen. Der eben erwähnte Verband
vereinigte Ende 1895 eine Verſicherungsſumme von
2169 Millionen Mark, während das Geſammtvermögen
ine rn Soeietäten zur Zeit 11 Mill. Mark

eträgt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Düſſeldorf, den 16. Juni. Welch einen wichtigen

Factor für das heimiſche Kunſtſchaffen der Kunſtverein
für die Rheinlande und Weſtfalen bildet, zeigen
wiederum die diesjährigen Ankäuſe des Vereins. Es
wurden für nicht weniger als 46000 Mk. Oelgemälde
erworben, welche demnächſt auf dem Wege der Verlooſung
in den Beſitz der Vereinsmitglieder übergehen werden.
Solche bedeutenden Aufwendungen und die werkthätige
Mitarbeit an der Schöpfung öffentlicher Kunſtdenkmäler
ſprechen laut für die ſegensreiche Wirkſamkeit des Kunſt
vereins für die Rheinlande und Weſtfalen, welcher ſich in
ſeinen gemeinſinnigen Beſtrebungen der Unterſtützung von
mehr als 6500 Mitgliedern in allen Theilen Deutſchlands
und im Auslande erfreuen darf. Als Vereinsgabe
erhalten in dieſem Jahre die Mitglieder den ausgezeichneten
Kupferſtich Prof. E. Sorberg's nach dem Gemälde von
Th. Rocholl „Begrüßung König Wilhelms l. nach der
Schlacht“, ein patriotiſches Kunſtblatt von dauerdem Werthe.

Der Kyffhänſer und ſeine Umgebung, Haiuleite
und Eüdharz, herausgegeben von Alfred König, Verlag
von Fr. Aug. Eupel in Sondershauſen, neueſte r
Führer mit vervollſtändigter Wegekarte, zugleich Andenken
mit 50 Anſichten der Ruinen, Schlöſſer, Städte e.
auf anhängenden Kartons in LeinenPrachtband iſt erſchienen
und für den beiſpiellos billigen Preis von 1 Mk. durch jede
Buchhandlung zu beziehen.

Die hohe Sterblichkeitsziffer, welche die Statiſtik
unſrer großen Städte für Kinder bis zum fünften Lebensjahre
auſweiſt, hat ihren Grund hauptſächlich in dem Mangel einer
geſunden Milch und deren Erſatz durch unzugängliche
Surrogate. Unter dieſem Geſichtspunkt gewinnt ein Artikel
des bekannten ärztlichen Mitarbeiters der illuſtrirten
Halbmonotſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart,
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Preis des Heftes 75 Pf.),
Hr. Kreusner, im jüngſten (20,) Heft dieſer Zeitſchrift über
die Fortſchritte in der künſtlichen Ernährung der
Säuglin ge beſonderes Jntereſſe. Derſelbe gelangt, nachdem
er die ſämtlichen neueren, den Erſatz der Muttermilch durch
Kuhmilch anſtrebenden Präparate einer genaven Prüfung
unterworfen, zu dem Schluß, daß die von Profeſſor Backhaus
in Göttingen hergeſtellte Miſchung nach ihrem chemiſchen
Gehalt der Muttermilch am nächſten kommt, und empfiehlt,
um dieſes Präparat auch den unbemittelten Klaſſen, die
unter dem erwähnten Mißſtand am ſchwerſten leiden, zugänglich

Ausgabe von Milchmarken. Jm übrigen zeichnet ſich auch
dieſes Heft ebenſo durch ſeinen reichen belletriſtiſchen und
allgemein anregenden Jnhalt wie durch die vortreffliche
Herſtellung ſeiner zum Theil farbigen Jlluſtrationen und
Kunſtblätter aus, von denen hier das doppelſeitige Aquarell
t Stuttgarter Schloßplatzes von Rich. Mahn hervoegehoben

ei.

Renele Racriehten.
Berlin, 18. Juni. (H. Z. B.) Mit dem

Kaiſer wird, einer Meldung aus Kiel zufolge,
auch die Kaiſerin am Freitag dort eintreffen und
ſich ſofort nach der „Hohenzollern“ begeben, wo das
Kaiſerpaar Wohnung nimmt.

beſetzte Wagen zertrümmert.
darunter der Wiener

verletzt.

London, 18. Juni.

Das Schiff ſollte heute hier eintreffen.

Perſonen durch Fiſcher gerettet.

ein 6 jähriges Mädchen.
geborgen

BörſenBerichte.
Halke, 18. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ag nete

Potig, Rauhweigen 149 154 Mk.
Roggen, ruhig, 124--127 Mk.

Futter 115-—128 M.
Hafer, ruhig, 133--140 Mk.

köſchöotenſt Verunglückte, welche von 11 öffentlichen

zu machen, die Bildung von Wohlthätigkeitsvereinen und

Budapeſt, 18. Juni. (H. T.eB.) Auf der
Drahtſeilbahn, welche den Verkehr zwiſchen Ofen
und Peſt vermittelt, wurden durch die Ungeſchicktheit
des Maſchiniſten geſtern 11 Uhr nachts zwei, faſt
ausſchließlich mit auswärtigen Journaliſten

Zehn Perſonen,
Correſpondent des Daily

Chronicle“, Dr. Horwitz, die Franzoſen Vivién und
Conſtantin, der Italiener Valero, Grünberg aus
Petersburg, Seysken aus Chriſtiania, ein Hofbeamter
und ein Conducteur ſind mehr oder minder ſchwer

(H. T. B.) Zu dem
bereits von uns gemeldeten Dampferunglück
der Caſtle- Geſellſchaft wird noch weiter
mitgetheilt, daß ſich auf dem Drummond Dampfer
143 Paſſagiere und 104 Mann Beſatzung befanden.

Von den
Paſſagieren und der Beſatzung wurden nur drei

Unter den Ge
retteten befindet ſich ein junger Schiffsoffizier und

Einige Leichen ſind bereits

Weizen, ruhig, 150-155 M., feinſter mürkiſcher über

Gerſte, Praue, vhne Handel, feinſte bis Mark,

Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk. Donan
mais 100-180 M.

Rape ohne Handel. Rübſen Mk. Srbſen

Preiſe für 100 kg xetto ger diKümmel, ansſchl. Sack, Mk. Stärke. eine Ful
Jaß, Halleſche prima Weizen 33,00-—85,00 W. e
Hualität vezahlt. Maisſtäsrke, einſchl. Faß, 28,00
83,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Man AllenMohn, grau, Mk.Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00--18 09
Roggerkleie 9,50 bis 10,00 Mk. Weizenſhaltt S
9,25 9,75 M. Veizeugrieskkeie 9,00— 9,50
Malzkeime, helle, 9,00-9,50 Mk., dunkle 800- 870 n lan
Mk. Oelkuchen 9,00--10,00 Mk. MerMals 25,50 bis 27.50 Mk. Rüböl 45 50 W

Petroleum 21,50 Mk. Soll aröl 0,825/30 12 50 W
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel- mit d

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauch
abgabe 33 90 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50--23,00 Bl
Roggenmehl brutto incl. Sack 18,00 18,50 M.

Fahrplan vom 1. Mai 1896.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. I.2. Kl.
6 M. 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 54 M. GSchnel

Kl. 19 Kl.) Vm., 12 U. 58 M
4. Kl. 1 U 48 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 17 M

(Schnellz. I. 3. Kl.), 4 U. 50 M. 4. s
10 M. (Schnellz. 1. 8. Kl) Nm., 8 U. 4 M. (Shne
1.3. Kly, s U. 18 M. (1. Kl. 9 u.Schnelz. 2. Kl. 10 u. 22 el.
Sonn und Feſttags), 11 U. 57 M. (1.--4. Kl.) Abde

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an
Auſchlüſſe:

Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz)
u. 27 M. (D. Schnellz), 7 U, 9 u. 12 M. (Schnelg
11 u. 12 M. Vm., 1 U 52 M., 5 U. 88 M. Schnelhſ
5 u. 46 M. Nm., 8 U. 24 M. (Schnellz.), 8 U. M
9 U. 47 M. (D.Schnellz.) Abds.

Halle Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
M.,7 U. 32 M. (Schnllz.), 7 U. 47 M. (Schnllz.) 9 U. 18M,
o n. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz), 11 U. 52 M
Vm, 1 u. 48 M., u. 5 u. 17 M. Schnellz.
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 13 M. 8h
48 M, 9 U. 21 M. Abds. 11 U. 5 M. (Schuelg
12 U. 6 M. (Schnellz.) Nachts.

Halle Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 17 M. 10
5 M. 11 U. 38 M. (Schnellzug) Vm. u 32 M
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. Schnel)
8 U. 45 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds, 12
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen 5 U. 30 M., 6 U. 50 M. bie
Sangerhauſen), 7 U. 12 M. (bis Nordhauſen nur Sonn
und Feſttags), 9 U. 14 M., 11 U. (Schnellz.)
Vm. (bis Eisleben), 1 U. 30 M., 2 U. 20 M., 3 U. 36 M
(Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnelhß
11 U. 10 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., U
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 40
11 u. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. (Schuellz.) Nm., 6
23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (1I.--4. Kl.), 6
M. -4. Kl.), 7 u. 56 M. (.8. Kl. n
Sonn und Feſttags), 8 U. 20 M. (Schnellz. L
Kl. 10 u. (1.--4. Kl.), 11 U. 43(Schnellz. I. --8. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.
u. 45 M. 4. Kl.), 4 U. 7 M. (Schnellz. I
Kl.), 5 U. 58 M. (I.--4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnell
I. 8,. Kl. 10 U. 22 M. Kl.), 11 u. 28
(2.-—-4. Kl.) Abends.

Anſchlüſſe:Corbetha Leipzig: 4 U. (OSchnellz.), 4. U. 6 M. 6h
18 M., 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35 M
2 u. 15 M. (Schnellz 1.3. Kl.), U. 34 M. (Schu

3. Kl), 4 u. 39 M., 5 U. A M. (Schnellz.
Nm., 8 U. 40 M. ESchnellz. I.-—3. Kl.), 8 U. 46 M
9 U. 22 M. (P-Schnellz. 1.-2. Kl.), 10 U. 14 M
11 U. 33 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 52 M., 11 U.
M. (Schnellz. I. -—-83. Kl.) Vm., 12 U. 40 M., 4 U. 4
M. Nm, 8 27 M. (Schnellz. I. 8. Kl.) Abds.
U. 2 M. Nachts.Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. V. u
U. 58 M., 3 U. 50 M. Nm., 2 U. 10 M. (bis Fref
burg nur Sonn und Feſttags), 8 U. 52 M., 11 U.
M. (bis Laucha).

Großheringen- Saalfeld: 6 U. 10 M., u. 35 M. Vm
u. 11 n. 16 M. Nm., 7 ü. 20 M., 9u.
M. (Schnellz.) Abds.Großheringen Straußfurt: 8 U. Vm, 12 u. 58 M
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

40 M., 6 U. 90 M
12 U. 59 M. (Schnel

8 U. 56 M., 9

in Ja

NeuDietendorf--Jlmenau: 3 U.
8 U. 53 M, 10 U. 45 M. Vm.,
2 U. 49 M., 4 U. 50 M. Nm.,
10 U. 30 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 5 U. 53 M., 7 U. 5 M., 91
6 M., 10 u. 45 M. Vm., 1 U., 2 u. 15 M. un
2 M Nm., 7 U. 51 M., 11 u. 16 M. Abds. e

Merſeburg Müchelet.
ab Merſeburg 657 105 2 s

Niederbeuna
Frankleben 77 1Ilis
Wernsdorf 7241124
Neumark Bedra 7 113
Lützkendorf 7an Mücheln 7

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln ſo s g50„Lützkendorf e 12Neumark Bedra 5 1248 4os

Vernsdorf 52„Frankleben e 107„Niederbeuna s d J4 95 1I25 488 Uan Merſeburg

S W eStof e r Herren und Kuaben Auzi
Ueberzieher u. dergleichen liefere dit

an Private jedes beliebige Maaß zu Engros Preiſen.
Muſter und Waare Paul Seiler
erfolgen portofrei.

Pietoria, ohne Handel
Tuch Verſand Geſchäſt, Halle en

etäten, darunter die Städteſocietät, unterhalten wird,

e. Röpugr in Werſevurge



Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redaetion

e Fublikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
Ka Allen Freunden und Bekannten die traurige

Huchricht, daß Heute früh 9 Uhr unſere
d e Mutter, Schwieger und Großmutter
l Frau Chriſt. Ehring
s langen Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 18. Juni 1896
Die trauernden Hinterbliebenen

i Familie Jorelk e.u Die Beerdigung findet Sonnabend 4 Uhr
ch weqhmittags ſtatt.

E-—.X.CTOÜ aAmtliches.
S zZekaguntmachung. Jch bringe hierdurch

zur ffentlichen Kenntniß, daß der Kreis Aus
u folgende Perſonen zu Vertrauens

t nern er. der landwirthſchaftlichen
5 Ferufs Geuoſſenſchaft für die bis Ende

Dezember 1897 dauernde Wahlperiode nen

gewählt hat:e n Gaſtwirth und Oeconom Ernſt Laue

m Schkeuditz als Vertrauensmann für diet Stabtgemeinde Schkeuditz an Stelle des
n eſchiedenen Handelsgärtners Juſt;

den Ortsrichter Mitzſchke in Peißen
n auensmann ſür die Gemeinde Peißen
n le des verſtorbenen Ortsrichters Schu
Man n;9) den Landwirth Franz Kitze in Wallen

ielz) rf als ſtellvertretenden Vertrauensmann
iel Gemeinde Wallendorf an Stelle
n t

In dem Verhältniſſe, daß die Steuer
ſichtigen nach der Bekanntmachung vom

51 Juni 1817 und der Cireular Verfügung
s 7. October 1851 (Winiſterialblatt für

l ere Verwaltung Seite 318) berechtigtiel ſallige Zinsſcheine von Staats
10 n papleren innerhalb der Verjährungsfriſt auf
9 zu entrichtende Abgaben, Gefälle und Pächte
el in Fahlung zu geben, iſt durch die Ueber
n ung der Steuer- Erhebung auf die Ge

nichts gerändert. Für die letzteren
z h durch die Aunghme von ZinsBuzuträglichkeiten nicht ent

a ſie dieſe nicht einzulöſen brauchen,

36 ſie aſs baar in naturg u die
n Kreiskaſſen abliefern können, währendel andererſeits die Befugniß der Staatsgläubiger,

un i n dem Staate gegenüber obliegenden
n lichkeiten durch Hergabe ſtaatine zu löſen, nicht um deswillen

o werden darf, daß die betreffenden
5 n n durch die Gemeinden für den Staat
n werden.n, den 17. April 1896
u Der FingnzWMiniſter.
a (gez.) Miquel.Der Minkter des Junern.

In Vertretung: (gez.) Braunbehrens.

Ge meindevorſtände des Kreiſes ver
ch hierdurch, von vorſtehendem Erxlaſſe

den Ortsſenererhebern Kenntniſſe zu
gebe

e

Merſeburg. den 6. Juni 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weivlich.
Das Ober Erſaß- Geſchäft

im Kreiſe Merſeburg
13, 14. und 15. Juli er.

ſts.u 9 hof zum Thüringer Hof“ hier-
u. tt und zwar koinmen zur Vorſtellung

ds. ur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
enen Mannſchaften, über welche endgültig

m. tſcheiden iſt,
s Fre Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
J u. ſig beurlaubten Rekruten,

um einjährigfreiwilligen Dienſt Be
R. Vm, gten, welche
9 u. gen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der activen Dienſtpflicht be

58 M antragen,
d von den Truppen bezw. Marinetheilen

30 bgewieſen worden ſind,
chnell dauernd unbrauchbar erachteten,

7 n Landſturm I Vorgeſchlagenen,
r Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen

ärpflichtigen,
u ir brauchbar erachteten Mannſchaften

ch der Rekruten Muſterung aus
Bezirken hier zugezogenen Mann

en und die, welche ſich in dieſem Jahre
aupt noch nicht geſtellt haben.
i Mannſchaften werden noch beſondere

s-Ordres in den nächſten Tagen zu

na

Magiſträte und Ortsbehörden veran
e ich, gegenwärtige Bekanntmachung den

Militärpflichtigen mit dem Be
annt zu machen, daß gegen ge

Ausbleibende oder zu ſpät Er
de die geſetzlichen Strafen zur
dung gebracht werden. Rekurſe
e auf Reclamation von der Erſatz

iſſton gegebenen abweiſenden Beſcheide
s bis ſpäteſtens

den 30. Junt er.
r auf vorgeſchriebenen Formularen in

reicht werden. Die Ortsbehörden
rtſchaften, aus denen Reclamationen

reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für
Lrachtet worden ſind, haben am be

en Tage perſönlich im Geſtellungslocale

zu erſcheinen, damit ſie über die den Recla
mationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe
genaue Auskunft geben können. Unentſchul
digtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit
Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1896.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 22. Juni 1896,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) Beſtellung eines Arztes für das Siechenhaus.
2) Beihülfe zur Krippe.
3) Volkébad.
4) Beſchaffung von Schulbänken.
5) Nachtrag zum Vertrage vom 17./1. 1896.
6) o es der Fluchtlinien von Section

Merſeburg, den 16. Juni 1896.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Witte
Pfarrfeld- Verpachtung

in Moerseburg.
Die zur Altenburger Pfarre gehörigen,

in hieſiger Flur belegenen Feldpläne und zwar
1) Plan Nr. 73, an der Halleſchen Chauſſee

rechts am Chauſſeehausgarten, von 36 Mrg.
45 Rth

2) Plan Nr. 11, am alten Fiſchwege und
Hohndorfer Raine, von 30 Mrg. 109 Rth.

3) der Hausplan Nr. 559 von Mrg. 79
Rth. in der Nähe der Reſtauration zur
Weintrauke,

ſollen

Donnerstag den 25, Juni er.,
abends S VUhr,

im Gaſthof zum Ritter St. Georg hier
anderweit auf ſechs Jahre in Parzellen von
1 oder 2 Morgen eventl. auch im Ganzen
verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 18. Juni 1896.

G. Möfer,
AuctionsCommiſſar und gerichtl. vereid.

Taxator.

Verſteigerung.
Somnahbemci dem 20. Juni er.

vormisegs von 9 Uhr aBbh,werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt freiwillig
eine Partie Hchuhwaaren für
Herren Damen und Kinder,
ſowie Jlanelle, engliſch eder
und 20 Kiſten Cigarren

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 18. Juni 1896.

FIeyew, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung

vernaittags 9 URw, verſteigere ich
im Caſino hier

und Vaketolſtoſfe.
Merſeburg, den 18. Juni 1896.

Tauehmiätz, Gerichtsvollzieher

Futterkartoffeln
habe ſtets in beſter Qualität abzugeben

Mael. I.Münzſammlung zu verkanfen
RKossmanruag D.

Zwei Läuferſrhweine ſind
u verkaufen

Amtshäuſer 6.
Eine junge Kuh mit dem

Kalbe (Simmenthaler) ſteht zu

Gebrauchtes Knderſpielkühlchen

zu kaufen geſucht. Offerten unter Z. 36
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Suche einen gebrauchten, kräftigen, zwei
rädrigen

andkkarrem
zu kaufen. Otto Bretsehmesdew,

Oberbreiteſtraße 6.
Eine Partie gebrauchte, gut erhaltene

J J d 33 ePack-Kiſten und -Füſſer
verkauft ganz billig

Otto Bretſchuneider, Oberbreiteſtr. 6.
Ein Länuferſchwein, zur Zucht paſſend,

ein groſzer Ziegenbsck, 192 Jahr alt,
zum Ziehen, S kleine Ziegen, 2 alte
Gätnzſe, 2 Glucken mit den Kleinen
(17 Stück), 3 große Hühner zu verkaufen.

Sixtiherze D.

H. Mag e
zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Näheres

an Neumagräitethhor Nr.

Sonnavencdl dem 20.

einen großen Voſten Wuckskin-

Speiſekartoffeln,

Glesuoeht
ein gut erhaltener dreiräd. Kinderwagen.
Offerken unter K. 40 an die Exped. d. Bl.

15 000 I.mögl. ſofort zur I. Hypothek geſucht. Amtliche
Werthtaxe Mk. 23 000. Bedeutendes ſchulden
ſreies Waarenlager.

N. FöllInitz, Merſeburg.
Zwei herrſchaftliche Vohnnngen,

1. und halbe 2. Etage, mit oder ohne Pferde
ſtall ſowie Garten, ſind zum 1. October zu
beziehen, ferner iſt die ParterreWohnung
mit Badeſtube und Gartenbenutzung ver
ſetzungshalber zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen bei

Frau E. Echönlicht, Schmaleſtr. 5.

Zu vermiethen
eleganten Garoonlogis incl. Pianino
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre Wohnung von 2 Stuben, Kam
mern, Küche und Zubehör mit Waſſerleitung
vom 1. October d. J. ab zu vermiethen.

Näheres im SocietätBüreau Lauchſtädter
Straßze Nr. 24

Schlafſtelle offen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Fl. R össmmer, Oelgrube Nr. 5.
Täglich friſch gepflückte

Erdbheerem
empfiehlt Bruno Hofmann,

Hälterſtrafze Nr. 7.
Gute Speiſekar toffeln

empfiehlt billiggt
Carl Seibicke,

Weißenfelſer Straße 19.

Neue hieſige Kartoffeln,
do. ſaure Gurken,

feinſte Matjes Heringe
empfiehlt billigſt E. Wolff.

nehlteſe Speiſe riefen
t

Lir. 25 Pf.,
HMänschen 2 Ltr. 15 Pf.

ne
IKostemfref.

Kapitaliſten weiſt ſichere Ktadt und
Landhypotheken koſtenfrei nach

G. Möfer,e Hypotheken, Agentur u. Commiſſtons
eſchäft,

Roſzmarkt Nr. 8.

Zum Kinderſeſte empfehle geehrten Ab
nehmern meine bekannten hochfeinen

Brühwürſtchen.
Auf 3 Mk. gebe ich 1,50 Mk. Rabatt. Wurſt
keſſel liefere unentzeltlich. Reflectanten wollen
ſich baldigſt wenden an

Theodor BPrasse,
Halle a S, Töpferplan 2
Deutſche

Frauen Zeitung.
Wöchentlich 3 Nummern und monatlich 4 Unter
haltungsblätter für junge Mädchen und die
Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuchbeilage

in Buchform, verbunden mit
Jlluſtrirter Modenzeitung,

monatlich 2 achtſeitige Nummern u. 1 Schnitt
muſterbogen. Viele belehrende und unter
haltende Artikel über Alles, was das geſammte
Gebiet der Frauenthätigkeit in der Familie

und im Erwerbsleben berührt.
Gediegenes Feuilleton, großer Sprechſaal.

Koſtenloſe Stellenvermittelnng
durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts
Einzige Frauen Zeitung, die eine klare
Ueberſicht über den heutigen Stand der Frauen
bewegung bringt und dieſe Beſtrebungen, ſo
weit ſie gemäßigter und berechtigter Natur

ülind, energiſch unterſtützt.
Breis vierteljährl. nur Mk. 1,50,

frei ins Haus Mk. 1 75.
Beſtellungen bei ſämmtlichen Poſtanſtalten.

Jnuſergte pro Zeile 30 Pf.
Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,

Coepenick Berlin.
JII ſriſhes Ich

e H. Witt.

Entenplan.

2000008 Ausverkauf
D. v Oin Haus u. Küchengeräthen

O wegen Umzug. oOtto Bretschneider, G
Eiſenw Handlg., Oberbreiteſtr. 6.

O Co
AchtungVerkaufe

Er Briketts lgewogen à CEtr. 50 Pf.
ab Hof.

Carl VIrich,
Laszchſtädter Straße 17,

Amtshänuſer 12.

e Cacao
à Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Wenn Hickethier,
Gotthardtsſtraße 39.

e z a
ABBEN S

e t

2Warbem,
trocken und in Firniß gerieben, zum Anftrich
von Fußböden, Häuſern, Fenſtern, Wagen,
Maſchinen 2c., in tadelloſer Qualität und

billigſten Preiſen.

O. Fritze's
Bernsteinfussbodenlack,

raſch trocknend und hohen Glanz erzeugend.

Copallack. Lederlaex.i msel,
r oncen.Billigſte Preiſe bei nur beſten Qualitäten.

AdlerDrogerie
Wilh. RKieslich,

Roßmarkt.
Soeben erſchien in unſerem Verkage:

Von der Sachſenburg
nach Naumburg,

Wandertage
an der Unſtrut.

Mit einer Ueberſichtskarte und einem
Anhange:

Jas Ryffhänuſergebirge.
Von

Max Könnecke.
Preis cart. 1,20 Mk. 248 S. Klein -Octav.

Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage.

Jahalt:Einleitung. Die Unſtrut. Allgemeiner
erdkundlicher Ueberblick über den Unſtrut
lauf. Allgemeiner geſchichtlicher Ueberblick
über die Begebenheiten an der mittleren
und unteren Unſtrut.

l. Vuch. Wandernng durch das mittlere
Unſerntthal von der Sachſenburg bis
zur Steinklebe. Die Sachſenburg, Oldis
leben, Schloß Heldrungen, Artern, Ritte
burg und Kalbsriet, Ein Abſtecher nach
Allſtedt, Gehofen, Kloſter Donndorf
(Bottendorf, Schönewerda), Mägdeſprung,
Rabenswalde, Wiehe, Roßleben, Wendel
ſtein, (Bucha, Wolmirſtedt, Allerſtedt),
Memleben.

II. Buch. Wanderung durch das untere
Unſtrutthal von der Steinklebe bis
Naunmburg. Die Steinklebe und die
vorgeſchichtlichen Wallburgen bei Klein
und Großwangen. Nebra, Zingſt, Vitzen
burg und Reinsdorf, Steigra, Karsdorf,
der Teufelſtein bei Wetzendorf, Bibra
Burgſcheidungen, Kirchſcheidungen, Laucha,

1g Freiburg mit

gemeines über
Frankenhauſen,
Falkenburg, Das Rathsfeld, Die Rothen
burg, Der Kyffhäuſer. Nachtrag.

W. Sehneider's Ruehhaudlung,
Onerfurt.

v

e

h



h n h n h n IZum Kinderfeſt
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

au c

W

Schottiſche Schärpen,
Seidene un Schärpen,

Seidene Zänder,

Finderſtrütnpfe,
Kinderhöschen,

Geßtickte Zleidchen,
Zinder-Handſchuhe,

weiß, farbig und ſchwarz,

Kinder Corſets.

Merſeburg,
Ecke große und kleine Ritt

Zeichſortirtes Spißenlager,

Damen und Kinder Sonnenſchire,

erſtr.

Strohhüte

5 r a für Mädchen und Knaben,
S Zuaben-Hoſenträger,

s S S 5 TurnergürtelS S S ans Leder, Gummi, Gurt und gefſtickt,

S Sportgürtel,S Sporthemden,s S S S Fragen, MRanchetten,
Se Chemiſettes,R S C Seidene und Waſch Shlipſe,

S S ueneſte Stoffe und Facons in größter Auswahl.

Franz Lorenz

Sommertheater im Tivol

Wohlthäter derensehheh
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Direction Oscar Brescher,
Vreitag den 49. Juni 4896

17. Vorſtellung im Abonnement.
Zum 3. und letzten Male.

Auf allgemeines Verlangen

Schauſpiel in 3 Akten von Felix Filipp
Anfang 8 h

vbi

Dampfmolkerei Merſeburg.
Empfehle in meinem Ladengeſchäft

Altenburger Schul platz 2
und in der Molkerei

Amtshbäöuser S a
Käglich friſche, garantirt reine, fettreichſte

S Vollmilch
per Liter 15 Pf. ſowie alle anderen Mel
Kerelprocduuewe in hochfeinſter Qualität.

A. Bd.Fran Panlg Weſhhal's
Restaurant u. Café, Halle a. 8,
Forſterſtr. 18, 4 Minuten v. Bahnhofe.

Neue solleDamen Bediennng.
W eeyetes Publitum hen Werſeberg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reimgnungs- Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

B. Gärtner Poſtſtr. 83.
Rasch s hese&fet die Pästie

Fliegenplage u. Gefahr
der enorm wirkende, aber nicht giftige

s0 geringem Preise erhältliche Mitt.
viel ausgiebiger und lange brauchbar.

2

Anwendung bequem, reinlich, gefahrlos.
Erhäſtſſoh wo Placate. Por Benute— 20 Pfoe.

Verkaufsstelle bei
Neumarlt-Drogerie.

400Rirſchkuchen 9
empfiehtS Schenbergers Cordithrei. H

See
ff. Emmenthaker Käſe,
Ia. Schweizerkäſe (bayr. Allgäu),
Ia. Limburger Käſe (bayr. Allgäu),
Tegernſeeer Gebirgskäſe,
Delicateß-Jrühſtückskäſe,
Camembert,
Kronen Käſe,
Reichs Käſe.
Derle der Wetterau,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt billigſt

w. n. Se lnan,
Hälterſtraße 7.

Schlachte morgen Sonnabend

S v enund verkaufe Fleiſch von früh 7 Uhr an.
Fleiſch à Pfund 50 Pf.
Wurſt à Pfund 60 Pf.

Leunger Strasse 4
(Heuſchkels Berg).

Schlachte Sonnabend Sinn Sehnwein
und verkaufe
Fleiſch à Pfund 50 Pf.,
Wurſt à Pfund 60 Pf.

Kredit Seyfert,

Wenn Bergew,

Wherxznexzr (23--370 R.
gern Veelneser wour agem et durch seine wmnüihbertu offene W ung gegen Gent,
Be ä, L an grns, Mounnwealgüäem und andere er wenn ereiten von glämaemeclezze efolge bei Nachkrankheiten aus See und
Le n enn, nach Kanwelkenbriſehen, bei Gtelemksteif gü eäsers und
Wer ine u genn-Aloe Aus mee ertheüt und Wohnung be stelle gen besorgt das

O r
m Bölnmem,

seit Jahrhunderten bekannte und Bewüthrnse heigse, salisehn s el eh
Curgebrauea ununterbrochen wären des

Merſeburg und Amgegend
unternimmt am Sonntag den Jan
1886 eine eintägige

und laden wir hierzu die verehrten Mitgliede
nebſt ihren werthen Angehörigen ergeben e

Abfahrt früh 6 U 20 M. (über Halle) Mag
kehr abends 212 Uhr.

oder ſchriftlich Herrn Wilck, Marienſtraße
anzuzeigen.

er nD

Bauern

e
nach dem Kyffhäuſer- Denkmal

Anmeldungen zur Partie ſind ſpüteſen
s Sonnabend den 20. Juni mittags mündlg

Wer Wors anr

8

a cto. 560/ l 96.]

e

S

oder: Des ZWeiſters kehtes Wer

ganz ergebenſt an

Geſellſchafts- Verein

„Barbaroſſa“
hält Sonntag den 21. Junk, von abend

Uhr an. in der „Reichskrone“ ſein

Verguatigen,
beſtehend in Teste und Wame, ab.

Zur Aufführung gelangt:
Der Glockenguß zu Vreslan

iſtoriſches Schauſpiel in 3 Alten von R. Ruhſ
Dies zeigt allen Freunden und Gönnn

er Wows and.

G. I
fehlen zur

O C

emp

S LaO

Ia

0000

und Silbergrau.

S

2

S

ſiche

WS

ächt cher innspeesoree San Wegreltsgze Seeha m un n ölanen-
e

e

bevorſtehenden Saiſon ihr großes, gut ſortirtes
ger moderner Formen in Steohhüten für Herren, Knaben

und Kinder, Filzhüte in den neueſten Farben und Formen,
in weich und ſteif, Cylinder (Seidenhüte), Chapeau S

Muützen, hochelegante aparte Neuheiten in S
allen möglichen modernen Formen, Losfahhelme in Natur

Handſchuhe in Glacé, Seide und Zwirn, S
Ghlipſe und Cravatten, größte Auswahl, Leinen und
Gummiwaſche, ſowie Gumenie und Bordenträger,
Sommerſchuhe und antsffeln.

Bei Bedarf bitten wir um die Ehre
ſich von der Großartigkeit unſeres Lagers

rn bei guter reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe.
S

v S
S

Reſtaurant
neGr

Lichtenhainer Vier 9. 90,

Gaſthof z. preußiſchen M
Sonnabend Behlachtefeſt.

a al ars enneann,

Jhres Beſuchs, um
zu überzeugen und

d

Annoncen Expedition von
e Vogler A. Gr Welt S.

Sehr großer Verdienſt
auch als Nebenerwerb,

Ein altes ſolides Bankgeſchäft ſucht intel
gente, gewandte Perſönlichkeiten zum Enge
ment von Mitgliedern für eine Gefellſchi

ur Ausnutzung chancenreicher Werthpopien
Fachkenntniß nicht erforderlich. Kein R

W. 944 an d
agagemstelt

Offerten unter W.

90000000000
Täglich

ſrische Hrdbeeren
empfiehlt W. Rock en

Blumengeſchäſt, Gotthardtsſtr.

llu
e

e

10 Pfd. Wurſt 5,00 Mk.
FCear VEea,

Lauchſtädter Straße 17.

Schlachte heute e Selavweim und
verkaufe von Sonnabend ſrüh 7 Uhr ab

Jleiſch 50 Pf.
Wurſt 60 Pf.

Rödel, Sand 18.

Heute Freitag
friſche Wurſt und Zwiebelwurſt

à Pfd. 55 Pf.
ff. Sülz und Schwartenwurſt

à Pfd. 45 Pf.
Wurſtfett à Pfd. 40 Pf.,

ſowie Schweinefleiſch
a Pfd. 50 Pf.

zum Ausbraten à Pfd. 55 Pf.
Talg à Pfd. 40 Pf.

envfeht Schrödoer,
Fleiſchermeiſter,

Clobigfaner Straße 29.
eG

Tüchtige branchek. Berkänferin ſür
piſſerte- und Poſamentene Geſchäft p.
geſucht.
känferin“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

O ff. mit Zeugn. Abſchr. unter

Spdbeeren,
täglich friſch gepflückt.

C. eusehlel, geſucht

Ein anſtändiges Mädchen wird als

An V enRoß tarkt 2. 1. El
Leneger Straße 4.

Praktiſche Nenheit! zum 1. Juli

geſucht

Ein ordentliches ſauberes Mädchen i

AufwartungI. J. als
Lauchſtädter Str. 1 Tre

Minna eh GIäs er Ein junges Mädchen als

Aue rnper 1. Juli geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

da jedesbilden,
Schrauben, Blech, Gummi c. wegfällt, das
Sauberſte, und da Luftzutritt abſolut aus
geſchloſſen iſt, auch das Vollkommenſte auf

mit Paraffin Dichtung

dieſem Gebiete.
Preis Ltr. 50 Pf.,

Wegen Krankheit Des jetzige
Hauskgechtes wird ſofort ei
gs derer geſucht en

Whüvinger of2

1 Dr. 65 Pf.
Otto Bretschneider,

Eiſenwaarenhandlung,
Oberbreiteſtraße Ne. B.

Die größte Auswahl
in Näther's hochfeinen

SKinderwagen
habe ich nur allein am Platze, jedoch nicht zum
Selbſtkoſtenpreiſe, da ein jeder reelle Geſchäfts
mann etwas verdienen muß.

Haar efsertng,
Korbmachermeiſter,

an der Geiſel 1.
Geſang Verein „Lhalig“

r

Die Singſtunde findet nicht Sonnabend,
ſondern

Freitag den 19. d. M.
Friedrichſeraße 12. ſtatt. Der Vorſtand.

wird geſucht

Ein junges Mädchen als

An W etGotthardtsſtraße

Ein ſanberes, nicht zu un
Mädchen, am liebſten von ars twärl
wird für alle häuslichen Arbeite
zum 1. Juli geſucht.

Näheres in der Erped. d.
Suche zum T. Jult oder T. Auguſte

Dienſtmädchen, nicht unter 16 Jahren.
Decelkewt, Dom

(Eingang arüne Straße

Bime weisse Bunte
mit Ring am Fuß, eingefaugett.

an erg, Schkepat

10 MarkBelohnung ſichere Demjenigen zu, der mir n
Diebe, die in meiner Fiſcherei in Löſſen
Fiſcherei ausüben, ſo nachweiſt, daß t
gerichtlich belangen kann.

Wamberg, Schkopat

Herz eitee Beilage
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